
8 <§!SZ8

ßZ
dS

V!

W->

s

- - ^
e:.

Nß
8 »» «>

«.
^ o .--->« - ,-< I

ss 8 ' 2 « »-o 2 ->^ -r » A8>

LZ 7 « - ^ ? .<» ^ rs

I Z.A ^ s-

-7  ki - 1 22-^ n-H I 8^ 2 n s' 2 .S«. Q< ^ 2
. -7 s ! <-i <D _.

8, -̂ . ^
- -^ 8 § L' ZL
> ^8 ^ k>
' —. F s Z sr- ?;-Acc>^ Z-
8 ^ ^ 8 k> -,

, 8 - 8
!Ä>" S-

?3

c--8

8 -N

8 -8 -Z."'
-» K " !? §
-2 8--x?s2 8
^ Z. « k> x,:ev !2 LL
<D S2 -2 '8'
8 Z' kh'L.cL

^ A,2
"" 8v8

« >s
rM ^

2 XL

^ -Z-'

Nr . 23 Montag , 28. Januar 1935 109. Jahrgang

eselllcliaktLr
Vczugspeeije: In der Stad»
»ezw. durch Agenten movatt.
RMk. 1.50, durch di« Pest
monatlich RMt. 1.40 «tusch».
18 pfg Ŝeförderungs-Sedahr
juzügllchZü pfg.Zustellgebühr
Einzelnummer 10 pfg. Bet
höherer Gewalt besteht ket»
Anspruch auf Lieferung der
Zeitung oder auf Rückzah¬
lung de« Bezugspreise«. —

-rationalßozialiftische Tageszeitung
Alleiniges Amtsblatt für sämtliche Behörden in Stadt und Kreis Nagold
Regelmäßige Beilagen:  Pflug und Schollt - Der
deutsche Arbeiter - Vre deutsche Krau<Brnnnenstube

Bilder vom Tage >Die deutsche Glocke- Hitlerjugend
Schwabenland-Heimatland « Sport vom Sonntag

^ Telegramm-Adresse: „Gesellschafter-" Nagold Gegr. 182? Fernsprecher SA . 42 » / Marktstraße 14 / Schließfach 53
Postscheckkonto: Stuttgart Nr. IVOS«, / Girokonto: KreissparkaffeNagolds«2 / Bei gerichtlicher Beitreibung Konkursen usw. gelten di« Bruttopreis»

Anzeigenpreise vie 1fpak
Millimeter-Zeile »der der»«
Raum » pfg. , Kamillen-,
Verein«. , amtliche Anzeigen
und Stellengesuche 5 psg.,
Rekl. IS pfg. . Kür das Sr.
scheinen von Anz. in bestimm:
Ausgaben und an besonderen
Plätzen, wie für ielef.Aufträa»
und Misste - Anzeigen wird
keine Gewähr übernommen.

Ohne GleWerOiWg
keiv Ws interlMilMles SO«!

Bor der Reise der französischen Staatsmänner nach London
,'2'. Lttidvn, -'7. Januar.

Es steht nunmehr fest, daß der französische
Außenminister Laval  und Ministerpräsident
Flandin  am Donnerstag nach London rei¬
sen werden. Die gemeinsamer Besprechungen
werden bis Samstag vormittag dauern ; dann
reist Laval nach Paris zurück, während Flan¬
din noch zwei oder drei Tage zur Behandlung
von Finanz- und Handclssragcn in England
bleibt. Auf französischer Seite wird aber nicht
verhehlt, daß man über die Vorbesprechungen
über die Stabilisierungsfrage sehr enttäuscht sit

Mit dem Abschluß irgendwelcher
bindender Vereinbarungen in
London kann nicht gerechnet wer¬
den.  Das geht schon daraus hervor, daß der
britische Außenminister Sir John Simv  n,
der am 8. Februar am Festessen der britischen
Handelskammer in Paris teil nimmt, bei dieser
Gelegenheit die Londoner Unterhaltungen mit
Flandin und Laval fortznsetzen beabsichtigt.
Die Londoner „Times" haben dies nnd den
Standpunkt der britischen Oeffentlichkeit in
einem Leitaufsatz am Samstag sehr klar ausge¬
sprochen:

„Die deutsche Wiederaufrüstung ist der Mit¬
telpunkt der europäischen Politik, und die
VeutscheGleichberechtignnginner-
halbeinesSystemsder Sicherheit
ist der Grundsatz,  der Von allen angenom¬
men worden ist. Der Augenblick für die Besei-
:igung der Deutschland, Oesterreich, Ungarn
and Bulgarien auferlegten Rüstungsbeschrän¬
kungen und deren Austausch gegen ein allge¬
meines System der Rüstungsbcgrenzung ist ge¬
kommen. Es war nicht beabsichtigt, daß die
durch die Friedensverträge anferlegten Be¬
schränkungen ewig einseitig  bleiben soll¬
ten. Bevor die Gleichberechtigungnicht prak¬
tisch anerkannt ist, ist ein festes internationales
System unwahrscheinlich."

Das Blatt fordert eine ioeitere Ausdehnung
des Locarnovertrages, der der Angelpunkt der
englischen Außenpolitik sei. Eine neue Bekräf-
ngung des Locarnopaktes im Hinblick auf den
Luftkrieg solle endgültig die Möglichkeit beseiti¬
gen, daß irgend ein Land in überstürzter Weise
als erster einen Nachbarstaat aus der Luft
bombardiert. Keine Nation dürfe darüber im
Zweifel gelassen werden, daß der Locarnover-
trag auch auf den Luftkrieg anwendbar sei.
Es bestehen jedoch eindeutige Grenzen fürdie
Verantwortlichkeiten die Eng¬
land übernehmen kann.  Von keinem
Lande darf erwartet werden, daß es tatsächliche
militärische Verpflichtungen in einem Falle
übernimmt , in der seine eigenen Interessen
nicht berührt werden. Man darf hoffen, daß
F landin undLavalbeiihrem Lon¬
don er Besuch nicht mehr erhoffen,
als eine Unterstützung allgemeiner Art
für die oft- und mitteleuropäischenPakte.

Limen setzt Ariikkl der
MemlMWmen;astzttKkO
Neue Beschwerdcschrift des Schulrats Meyer

>U. Gens, 27. Januar.
Der Vizepräsident des Memellandtages

Schulrat Meye  r , hat den Vertretern Groß¬
britanniens . Frankreichs , Italiens und Ja¬
pans neues Material über die schweren Ver¬
letzungen des von den genannten Mächten
garantierten Memelstatuts übermittelt . Von
litauischer Seite wurde in der letzten Zeit
öfters behauptet , daß neuerdings das
Memelstatut genau eingehalten würde. Die
neue Beschwerdeschriftweist das genaue
Gegenteil nach.

Litauen hat die Schule und
Sprache betreffenden Artikel
des M e m e l a b ko m m e n s außer
Kraft gesetzt — von sich aus , ohne die
Garantiemächte zu befragen oder ihre Zu¬
stimmung einzuholen. Das Abkommen setzt
ausdrücklich die Gleichberechtigung der deut¬
schen mit der litauischen Sprache fest. Me

Schulen weisen bis zu 85 v. H. deutsche Schü.
ler auf. Trotzdem hat das Direktorium Bru-
welaitis die Litauifienmg der memelländi-
ichen Schulen nur des Scheines halber aus¬
gesetzt.

Artikel 29 des Memelabkommens verlangt,
daß Beamte und Angestellte so weit als mög¬
lich Bürger des Memelgebietes sein sollen.
Aber allein bei der Zollbehörde
in der Stadt Memel gibt es 41
Beamte , die die deutsche Sprache
nicht beherrschen.  Aehnlich sieht es
im ganzen Memelgebiet bei den Zoll-, Post-
>ind Bahnämtern aus.

Die Zoll-, Post-, Bahn - und Greinpolnei-

dehörden nehmen trotz der ausdrücklich fest¬
gelegten Gleichberechtigung der deutschen
Sprache keine Gesuche und Urkun»
ren in deutscher Sprache  entgegen,
nicht einmal in beiden Sprachen . Die An-
nähme von Postpaketen. Postanweisungen,
Einschreibebriefen usu . mit deutschen Orts¬
bezeichnungen werden verweigert und den
kchalterbeamten verboten, dem Publikum
bei der Ausfertigung in litauischer Sprache
behilflich zu sein. Viele Beamte sind
"ntgegen dem Artikel 29 Groß-! i t a u e r.

Im neuen Wahlgesetz zum memelländischeu
Landtag wird der Kriegskommaudant von
Memel ermächtigt, Mandate zu entziehen.
Gegen die Beschlüste des Kriegskommandan-
irn ist eine Beschwerde nur an den Kriegs-
i-iinister zulässig. Die Zusammen set-
;ung des Landtages wird also
künftig vom K r i e g s ko m m a n d a n-
i «n, nicht vom Wahlergebnis ab-
hängen.

terrilmale NenMkriing des RW
Reichsminister Dr . Frick über die Reichsreform

Berlin , 27. Januar.
AuS Anlaß des zweiten Jahrestages der

nationalsozialistischen Revolution verössent-
licht die NSK . eine Unterredung mit Reichs-
minister Tr . Frick über die Reichs-
reior  m. Der Munster führte aus:

„Im Mittelpunkt der Arbeit meines Mini-
steriums steht die Reichsreform. Sie ist be-
reits mit öm, Ermächtigungsgesetz, dem
Gleichschaltungsgesetz und dem Reichsstatt¬
haltergesetz vom März und April 1933 ein-
geleitet und mit dem Gesetz über den Neu¬
aufbau des Reiches, das am 30. Januar 1934
voni Deutschen Reichstag beschlossen wurde,
entscheidend fortgeführt worden. Was Jahr¬
hunderte ein frommer Wunsch großer Patrio¬
ten war . was selbst zu Bismarcks Zeiten noch
nicht reif gewesen ist und die Parlamentarier
der Systemzeit nicht durchzuführen wagten,
ist aus den Gluten der nationalsozialistischen
Revolution hervorgegangen : Die Errich¬
tung des deutschen National¬
staates.

Die Voraussetzung für diese Neugestaltung
des Reiches in einer großen Volksbewegung
geschaffen zu haben, ist das unvergängliche
Verdienst des Führers und Reichskanzlers.
Von der zweckmäßigenund kompromißlosen
Errichtung des Neubaues des nationalsozia¬
listischen Reiches wird letzten Endes seine
Widerstandskraft und Stärke abhängen . Mich
beschäftigt daher dieses Problem gegenwärtig
am meisten, zumal ich der Ueberzeugung bin,
daß es die mnerpolitische Haiiptmifgabe un¬
serer Zeit ist.

Ans die Frage nach den Schwierigkeiten,
die sich der Durchführung des Neubaues des
Reiches entgegenstellten. erwiderte Dr . Frick:
„Es ist klar, daß eine staatliche Neugliede¬
rung , die auf Jahrhunderte die Einteilung
und Verwaltung des Reiches sestlegen soll,
nicht überstürzt werden darf . Das Zwischen¬
reich war ein Bundesstaat , der die Erbschaft
der alten Königreiche und Fürstentümer noch
sehr deutlich an sich trug . Das Dritte
ReichhatmitallenSeparatisten-
und Sonderbestrebungen restlos
aufgeräumt.  Es kennt keine „besonderen
Interessen " und Länderhoheiten mehr, es hat
sich nur die einzige  Aufgabe gestellt: ein
einheitliches Reich zu schaffen, das seine
großen geschichtlichen Ausgaben lösen kann.

Daß sich dabei hier und da gewisse Schwie¬
rigkeiten ergeben, ist kaum vermeidbar . Die
Neichsregieruug ist überzeugt davon , daß
alle Hinderniste dank der nationalsozialisti¬
schen Grundhaltung des deutschen Volkes
leicht überwunden werden. Wenn auch nicht
alle Wünsche erfüllt werden können, so wird
doch bei der Gebietsabgrenzung der neuen
Reichsaaue auf die wirtschaftlichen, volklichen
und geopolitischen Bestehnnqen der einzelnen
Gauaebiote i»de inäalieste Rücksicht genommen
werden." Der Minister schloß die Unter¬
redung mit einer Kennzeichnung des ver¬
gangenen zweiten und des beainnenden drit¬
ten Jahres der nationalsozialistischen Staats-
sübrung.

Da ? Jabr 1934 hat mit dem Gesetz über

den Neuaufbau des Reiches die Grundlage
zum nationalsozialistischen Freiheitsstaat ge¬
schaffen. Durch die Zusammenlegung der
Reichs- und preußischen Ministerien wurde
ein weiterer wichtiger Schritt in dieser Rich¬
tung getan . Das Jahr 1935 bat uns zum
Jahrestag der nationalsozialistisckien Revo¬
lution die neue Reichsaemeindeordnung ge¬
bracht, der voraussichtlich auch die territo¬
riale Neualiederuna des Reilstes folaen wird.
Damit wird ar " n!stä<llich da2 Mi ^ tt^sse für
den Neubau des Reiches entschieden sein.

Zur WsrbmsKe der NS.Dresse
Geleitwort des Ministerpräsidenten Göring

Berlin , 27. Januar.
Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht fol¬

gendes Geleitwort des Ministerpräsidenten G v-
ring  zur Werbewoche der NS .-Presse:

Unter schwersten Opfern und Entsagungen
ist die nationalsozialistische Kampfpresse in den
harten Jahren der Opposition mit beispielloser
Zähigkeit aufzebaut worden. Wie jeder Ge¬
folgsmann Adolf Hitlers, so waren auch die
Männer der nationalsozialistischenPresse den
dauernden Unterdrückungen und dem Terror
der Machthaber des Systems, des Marxismus,
wie dem wirtschaftlichen Boykott der Geschäfts¬
anzeiger ausgesetzt. Weder die unzähligen Ver¬
bote noch die Geld- und Freiheitsstrafen haben
es vermocht, den Aktivismus der nationalsozia¬
listischen Schriftleiter zu hemmen, die, wie
jeder von uns , zuerst Nationalsozialisten und
dann Journalisten sind. In unerschütterlicher
Treue und Disziplin stand die nationalsoziali¬
stische Presse den Befehlen des Führers zurVer-
fngung. Mit hartnäckigem Willen stellte sie sich
in unbeugsamer Kampfkraft vor die national-
jozialistische Bewegung, vor ihren Führer und
seine Gefolgsmänner, wenn die gegnerischen
Zeitungen tagtäglich mit den gemeinsten Ver¬
leumdungen arbeiteten.

Die nationalsozialistische Presse kämpfte mit
uns und siegte mit uns ; sie hat ihre Zuver¬
lässigkeit in der Vergangenheit unter Beweis
gestellt und wurde deshalb die Presse des neuen
Staates ! Heute ist unsere Presse durch ihre Lei-
stung, vor allem aber durch die Eigenart des
Charakters führend geworden. Eine zieibe-
wußte und weitverbreitete nationalsozialistische
Presse ist die Vorbedingung und unbedingte
Notwendigkeit für die Lösung der großen Auf¬
gaben, die der Führer gestellt hat.

Wachsendes Verständnis
sür das neae JeatWand

Lord Allen Hurtwoods Berliner Aufenthalt
beendet
kk. Berlin, 27. Januar.

Der bekannte englische Politiker Lord
Allen ofHurtwood,  der. wie gemeldet,
in Berlin Unterredungen mit dem Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler,  mit dem
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß,  dem
ReichspropaaandaministerDr. Goebbels

und dem preußischen Ministerpräsidenten
Göring  hatte , ist am Freitag nach Lo n-
donzurückgereist.

Sein Besuch ist ein Beweis des wachsenden
Verständnisses für das nationalsozialistische
Deutschland und der steigenden Bewunde¬
rung im Auslande . Als Direktor des
„Daily Herald"  hatte Lord Allen of
Hurtwood jahrelang einen der wichtigsten
Posten der britischen Arbeiterpartei inne. An
der Gründung der National La-
bour Party  und der Verwirklichung der
Zusammenarbeit Macdonalds mit den Kon¬
servativen seit 1931 hat Lord Allen ein maß¬
gebendes Verdienst. Schon 1919 hat er nicht
nur in ideologischer Form den Vertrag
von Versailles bekämpft  und kon¬
krete Vorschläge zu seiner Aenderung ge¬
macht. Durch das Ziehen von Parallelen
zwischen der Gründung der National Labour
Party und dem deutschen Nationalsozialis¬
mus bewies er sein Verständnis iür
das neue Den tschland  bereits zu einer
Zeit , in der in England der nationalsoziali¬
stische Staat ans das stärkste kritisiert wurde.

Bei Eingaben an den Führer
Dienstweg emimlten!

fll. Berlin , 27. Januar.
Die der Chef der Kanzlei des Führers der

NSDAP ., Pg . Bo uh ler,  mitteilt , dürfen
Eingaben und Beschwerden an den Führer
erst erfolgen, wenn die Entscheidungen der
zuständigen Parteidienststcllen . zuletzt des
Stellvertreters des Führers , bereits vor-
liegen. Alle unter Umgehung dieser Bestim¬
mung einlangenden Eingaben gehen an den
Absender zurück.

Alle für den Führer bestimmten Schreiben
i« Parteiangelegenheiten sind zu richten: An
die Kanzlei des Führers der NSDAP .. Ber-
!!n W 8. Wilhelmstraße 55. (Sprechzeit täg¬
lich außer Samstag von 10 bis 13 Uhr, Feen-
sprecher: Flora 7601.)

Gelinde gesagt:Taktlos!
Ein Drusus -Denkmal in Bozen

in. Rom, 27. Januar.
Die Stadt Rom hat in einer pathetische«

Anwandlung eine Statue des römischen
Feldherrn D r u s u s, der zu Beginn un¬
serer Zeitrechnung den römischen Groß-
angriff gegen die Germanen führte und kurz
vor der Schlacht im Teutoburger Walde töd¬
lich vom Pferde stürzte — der Südtiroler,
also deutschen  Stadt Bozen  zum Ge¬
schenk gemacht. Mussolini hat jetzt die Aus¬
stellung des Denkmals in Bozen angeordnet.

Man kann nicht behaupten , daß dieses
Denkmal ein Zeugnis besonderen Taktes und
Geschmackes der italienischen Staatsführung

Französische„Rationale Front
marschiert

am 6. Februar zu Ehren der Gefallenen
vom Vorjahr

Zi. Paris , 27. Januar.
Die 20 Verbände umfassende „Nationale

Front " hat beschlossen, am 6. Februar eine
Gedächtnisfeier zu Ehren der im Vorjahr
bei den Unruhen Gefallenen am Coneordia-
Platz zu veranstalten . In einem Schreiben
an die „Vereinigung vom 6. Februar 1934"
erklärt sie: „Wir sind überzeugt, daß keine
Regierung, wenn wir uns für die Ordnung
verbürgen, uns daran hindern kann, am
6. Februar 1935 bis 19 Uhr auf dem Con-
eordia-Platz vor den Angehörigen der vor
einem Jahr Gefallenen Vvrbeiznmarschieren."

Seslerreichisch-ungarische WtrMasts.
Verhandlungen ergebnislos

Schwere Mißstimmung in Budapest
iis. Budapest, 27. Januar.

Die österreichisch-ungarischen Wirtschafts-
Verhandlungen, die seit Mitte Januar in
Budapest  geführt worden waren, sind
am Samstag ergebnislos ab¬
gebrochen  worden und werden im Fe¬
bruar in Wien  fortgesetzt werden. In der
ungarischen Regierungspresse herrscht erheb¬
liche Mißstimmung über das wenia ent»Z r> 8 ,
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gegenkommende Verhalten der österretchl-
jchen Vertreter . Der amtliche „Függellensag"
stellt fest, daß die Ausfuhr Ungarns
na ch Oesterreich u ni 50 v. H. (20 M i l-
lionen Pcngö ) unter dem ver¬
tragsmäßigen Stand geblieben
ist. Der nationale „Uj Magyarsag " stellt
demgegenüber die außerordentlich gün¬
stige Entwicklung der deutsch¬
ungarischen Handelsbeziehun¬
gen  fest und wende; sich gegen die Deutsch»
seindlichkeit ..der sür das Geschäft höchst
enipfänglichen liberalen Kreise", die sich gegen
den zweitbesten Käufer Ungarns
auf dem Weltmarkt  richtet.

171 Verhaftungen
in der Tschechoslowakei

Reue Opfer der großen Korruptionsfälle
bm. Prag , 27. Januar.

In der Angelegenheit der großen Be¬
stechungen bei den Staatslieferungen wur¬
den bisher l7l Verhaftungen  vor¬
genommen. in den letzten Tagen erst der
Direktor der großen Kugellagerfabrik Franz
Masche k. In Kralup an der Elbe
erschoß sich der Staatsbahnrat Ing . Pittra.
als er zu einem Verhör vorgeladen wurde.

Die erste Bergarbeiter-
Rusterstedlunv

kk. Berlin , 27. Januar.
Am Samstag wurde die erste Bergarbeiter.

Mustersiedlung — 70 Heimstätten sür
die Kumpel von Mariadorf  bei
Aachen von vorgesehenen 5000 Siedlungs¬
stellen in den industriereichen Grenzmarken —
ihren Bewohnern übergeben. Die Deutsche
Arbeitsfront  hatte zu den Neichsmit-
teln für die Errichtung der 5000 Siedler¬
stellen 12 Millionen Reichsmark zur Ver¬
fügung gestellt.

Jedes Grundstück der Mariadorfer Sied¬
lung ist 1200 Quadratmeter groß, jedes Haus
enthält einen Schlasraum , eine große Wohn¬
küche, eine Wirtschaftsküche, einen überdach¬
ten Arbeitsraum und einen Stall , jedem
Siedler ist Gartenwirtschaft und Kleintier¬
haltung ermöglicht. Die Häuser wurden von
den Siedlern in ihrer Freizeit gemeinsam
mit dein Arbeitsdienst errichtet. Die monat¬
liche Belastung der Siedler beträgt rund
2 0 Mark monatlich,  also kaum mehr
als die Miete sür ihre bisherigen dürftigen
Wohnungen.

Weitere 214 Siedlungshäuser ms«den dem¬
nächst fertiggestellt.

Sold Wt vom Simmel ins Meer
London, 27. Januar.

Während des Fluges von Paris nach Eng¬
land fiel ein Goldbarrenpalet  im
Werte von 7000 Pfund, das in einem eng¬
lischen Flugzeug transportiert wurde, ins
Meer,  lieber dem Kanal hatte das Flug¬
zeug gegen schweren Sturm  zu kämp¬
fe«. Bei der Landung in Essex entdeckte man,
daß durch den Sturm das Gepäckabteil
eingedrückt  worden war, so daß das
Gold herausfallen konnte.

Mörder unterm Beil
München, 27. Januar.

Am Samstag um 8 Uhr wurde im Land-
gerichtsgefängms in Ansbach der ledige 28-
jährige Georg Hirsch  von Gollachostheim
hingerichtet.  Hirsch ist am 16. Juli
1934 vom Schwurgericht bei dem Landgericht
Ansbach wegen eines Verbrechens des Mor¬
des zum Tode verurteilt worden. Er hatte
am 1. Juli 1933 die schwangere Johanna
Christ!  in Pfahlenheim erwürgt , um
sich nicht als Vater ihres Kindes  be¬
kennen zu müssen.

Sroßbrand
tu Litauens einziger Zuckerfabrik

Die Hälfte der Vorräte vernichtet
Kowno, 27. Januar.

ArN Samstag morgen brach in den Lager¬
räumen der Zuckerfabrik in Mariampol
ein Großfeuer aus , das mit großer Schnellig-
keit um sich griff. Trotz angsstrengster Lösch¬
arbeit wurde ungefähr die H ä l f te des ein¬
gelagerten Zuckers, etwa 38 000 Doppel-
zentner, durch das Feuer vernichtet.  Der
Schaden beläuft sich auf über 4 Millionen
Lit. Die Zuckerfabrik in Mariampol ist die
einzige Litauens.  Sie wurde erst vor
drei Jahren erbaut . Die Fabrik gehörte einer
mit staatlichem Kapital arbeitenden Aktien¬
gesellschaft.

Holzlagerfchuppen in Flammen
Auf dem Gelände der Vereinigten West¬

deutschen Waggonfabriken AG. in Köln-
Deutz  brach in der Nacht zum Samstag m
einem Holzlagerschuppen, in dem große
Mengen abgelagertes Holz aufgestapelt
waren , ein F e uer aus , das sich mit rasen¬
der Geschwindigkeit ausdehnte . Die »Feuer¬
wehr rückte mit 12 Löschzügen  zur
Brandstätte und konnte das Feuer schließlich
auf seinen Herd beschränken. Der 60 Meter
lange und 20 Meter breite Holzschupven
brannte vollkommen nieder.  Der
Schaden ist sehr beträchtlich.

Slum über England
Drei Tote / Flugzeuge müssen vmkehren

London,  27 . Januar.
Schwere Schnee - und Hagelstürme

wüteten am Freitag und in der Nacht zum
Samstag über den britischen Inseln . Das Un¬
wetter forderte dreiTodesopfer.  An der
englischen Siidkiiste erreichte der Sturm eine
Geschwindigkeit von 150 Kilometern in der
Stunde. Mehrere Schiffe wurden an Land ge¬
schlendert. Das englische Verkehrsflugzeug Pa¬
ris—London mußte infolge des ungeheuren Ge¬
genwindes zurückkehren.  Auch ei« bel¬
gisches Flugzeug konnte England nicht errei¬
chen.

203 Todesopfer der Kälte in USA.
Die Gesamtzahl der Todesopfer, die die große

Kälte und die mit ihr verbundenen Katastro¬
phen in den Vereinigten Staaten im Verlauf
dieser Woche gefordert haben, ist auf 203 berech¬
net worden.

Die Kälte hat nachgelassen und die ungeheu¬
ren Schneemassenfangen allmählich an zu
schmelzen.

25 000 Obdachlose im Misstssippigebiek
Die Schäden, die die Ueberschwem-

«nun gen  im oberen Mississippi-Delta ange-
richtet haben, belaufen sich nach bisherigen
Schätzungen bereits auf über 5 Millio -
nen Dollar.  Die Zahl der Obdach-
losenist  auf über 25 000 gestiegen.

Rsssrvett greift eia
Roch 12 Vermißte der „Mohawk"-

Katastrophe
Aeuyork, 27. Januar.

Die Suche nach den Toten der „Mo-
h a w k" - K a t a st r o P h e wurde bis in die
sväten Nachtstunden fortgesetzt. Pis setzt ist
es gelungen. 34 Leichen zu erkennen. I 2
Personen werden noch vermißt,
und zwar drei Frauen und neun Besat¬
zungsmitglieder . An der Stelle , an der die
„Mohawk" uutergegangen ist. schwimmen
noch immer zwei leere Rettungsboote , deren
Taue bei dem Zusammenstoß nicht mehr
rechtzeitig freigemacht werden konnten. Ob
eine Möglichkeit besteht, das gesunkene Schiss
zu heben,  ist noch nicht geklärt.

Auf Grund der Berichte über den Verlaus
der „Mohawk"-Katastrophe erwägt Präsident
Roosevelt,  dem Senat dieBi ! ! igung
der in London im Jahre 1929 abgeschlosse¬
nen Schifsahrtskonvention über
die Sicherheit von Menschen¬
leben auf See  dorzuschlagen.

Acht Arbeitsstundenfür das Winterhilfswerk
kk. Berlin , 27. Januar.

Einen prachtvollen Beweis nationalsozia¬
listischer Opferbereitschaft liefert die Beleg¬
schaft der Bayerischen Stick st ofs-
Werke AG. in Piesteritz (Kreis Witten¬
berg), die sich bereit erklärte, eine volle acht¬
stündige Schicht zu arbeiten und den ge¬
samten Lobnertraq dieser
Schicht dem Winterhilfswerk zu
ü b e r w ei s e n.

Auf Einladung despolnischen
Staatspräsidenten  hat sich Ministê -
sräsident Göring zu der großen Jagd im Forst
wn Bialowiesz begeben.

Acht deutsche Mädchen aus Sie¬
benbürgen  überbrachten am Samstag dem
Neichsinnenminister Dr . Frick Grüße der Sie¬
benbürger Sachsen mit einem großen Korb
Kornblumen.

332 084,13 Reichsmark  weisen der
83. und 84. Spendenausweis der Neichsfüh-
rung des Winterhilfswerkes vom 23. und 24.
Januar aus.

Der mit G e w e r ks cha f t s g e l d e r n
durchgegangene Sekretär  der saar¬
ländischen Metallarbeitergewerkschaft Otto
Pieck  ist in Strcßburg verhaftet worden und
wird vom Appellationsgericht in Kolmar abge¬
urteilt werden.

Diesozialdemokratische „Danzi-
ge r Volksstimme"  ist für einen ganzen
Monat verboten worden.

Die Gerüchte von einer Einstel¬
lung des Verfahrens gegen Dr.
Nintelen  werden vom Präsidenten des
Wiener Militärgerichtshofes dementiert. Bis
zur Anklageerhebung werde es aber noch eine
Weile dauern.

DerFilm „M orgenrot  ist nicht, wie
irrtümlich gemeldet, in Frankreich verboten
worden, sondern läuft gegenwärtig im Cinema
Camera in Paris , das mit diesem Film eröff¬
net wurde.

Japanbleibtim Inter nationa¬
len Gerichtshof,  im Arbeitsamt und in
der Mandatskommission trotz des am 27. März
wirksam werdenden Austritts aus dem Völker¬
bund.

WegenderWeigerungderStan-
dard Oil  Co . in Louisiana, Pensionen zu
bezahlen, haben Anhänger dieser Gesellschaft
Vas Gerichtsgebäudein East Baton Rouge be¬
setzt, so daß der Ausnahmezustand verhängt
werden mußte.

Württemberg
Ir.Goebbels

kommt nach Stuttgart
Stuttgart,  27 . Januar.

Die Landesstelle des Reichsministeriums
sür Volksaufklärung und Propaganda teilt
mit:

Reichsminister Dr. Goebbels  wird am
Montag, den 28. Januar , die Landeshaupt-

MM

stadt Stuttgart besuchen, um das in aller j
Welt bekannte Deutsche Auslands - !
Institut  zu besichtigen. Gleichzeitig wird j
er dem im letzten Jahr am 10. November !
eingeweihten und erweiterten Schiller-Natio- !
nalmuseum in Marbach  einen Besuch ab- ^
statten. Als Präsident der Reichskulturkam¬
mer wir- er auch Gelegenheit nehmen, in
den Württ. Staatstheatern einer Aufführung
beizuwohnen. Aus Anlaß seiner Anwesenheit
wird die Oper „Arabella"  von Richard
Strauß , beginnend um 18 Uhr, zur Aus¬
führung gelängen.

Ein Stuttgarter gewinnt IN«Mark
Stuttgart , 27. Januar.

Ein Riesimglück hatte vor kurzem ein Stutt¬
garter . der auf der Durchfahrt durch Augs¬
burg  bei der-! am Hauptbahnhos postierten
Glücksmann ein Los kaufte und 1000 Mark
gewann. Mit diesem Gewinnbetrag , der in
diesem Winter in Augsburg noch nicht er¬
reicht worden ist. hat der Stuttgarter den
Augsburgern das Glück vor der Nase weg¬
geschnappt.

Ergreifende Mer-Beweise
Vorbildliches Treuebekenntnis zur Saar

Stuttgart , 27. Januar.
Reichsstatthalter M urr ist durch Kreis¬

leiter Thurner  in Spaichiugen von einer
nicht genannt sein wollenden Frau eine gol¬
dene Ta men uhr und ein Ehering
als Beitrag zum Rückkauf der Saar¬
gruben  übersandt worden . Weiter ging
bei -ihm direkt von einem Volksgenossen ans
Reutlingen  ein 20-Mark-Goldstück als
Spende zu dem gleichen Zweck  em.
Diese Spenden sind ergreifende Beweise tat¬
bereiten Qpsersinns und wahrer Volksgemein¬
schaft. Die Gegenstände sind an die zustün-
rüge Stelle weitergeleitet worden.

AunOam-ZMen Men ein
Stuttgart , 27. Januar.

Mit dem T -Zug von Berlin trafen gestern
vormittag 9.32 Uhr die 26 württembergischen
Jungbannfahnen ein, die in diesen Tagen mit
den anderen Fahnen des deutschen Jungvolks
auf der Marienbnrg in Ostpreußen feierlich ge¬
weiht worden sind. Zum Empfang hatten sich
der stellvertretende Gauleiter Schmidt,  Ober¬
regierungsrat Drück vom Änltministerium,
Standartenführer Himpel  von der SA .,
Stadtrat Kroll  als Vertreter der Stadl so¬
wie eine Reihe weiterer Abgesandter der Partei
und der Formationen eingefnnden. Am Bahn¬
steig 10, am Kopfbahnsteiguno vor dem Nord¬
ausgang des Hauptbahnhöfs waren außer dem
Stuttgarter Jungvolk Ehrenabteilungen der
HI . mit Gebietsführer Sundermann  an
der Spitze aufgestellt. Unter den Fanfareukläu-
gen des Jungvolks und den Marschwegen der
HJ .-Kapelle ging dann der Zug über die un¬
tere Königstraße und den Schloßplatz zum
Schloßhof, wo sich zu den Ehrenabordnungen
eine Gruppe vom BdM . unter Führung Ma¬
ria Schönbergers  gesellte.

Nach dem gemeinsamen Gesang des Lieds
„Es zittern die morschen Knochen" hielt der
stellv. Gauleiter Schmidtin  Vertretung des
Reichsstatthalters eine Ansprache. „Bon heute
an ." führte der Redner aus . ..sollen diese Fab-

nen überall dort als Symbol euch vorangeträ-
gen werden, wo ihr der Oeffentlichkeit zeigt,
daß die deutsche Jugend reif und Willens ist,
sich selbst zu erziehen." Gauleiter Schmidt
mahnte die Jugend zu Treue, Zucht, Gehor¬
sam, Pflichterfüllung und Pflichtbereitschaft
und schloß mit dem Appell, es denen gleich zu
tun , die für Deutschlands Ehre und Freiheit
ihr Leben dahingegeben haben. — Die Versam¬
melten sprachen hierauf im Chor ein Wort der
„Tapferkeit", das Bundeslicd erschallte, die neu
geweihten Fahnen wurden unter den Klängen
des Präsentiermarsches in das Neue Schloß ge¬
tragen, wo sie neben den alten Regimentsfah¬
nen verbleiben, bis sie in die einzelnen Stand¬
orte übergeführt werden. Den Treueschwur der
Jugend besiegelte zum Schluss: der Feier Ge¬
bietsführer Sundermann  mit einem
Sieg-Heil auf Deutschland und den Führer , in
das die Menge begeistert einstimmte.

K-S.'Son-mus nach Berlin
Stuttgart , 27. Januar.

Vielseitigen Wünschen entsprechend führt
die NsG . „Kraft durch Freude " in der Zeit
vom 16. bis 18. Februar 1935 einen Sonder¬
zug nach Berlin , vor allem zum Besuch der
zu dieser Zeit stattfindenden Automobil -Aus¬
stellung. Außerdem soll die Reichshauptstadt
mit allen ihren bedeutenden Museen besticht
werden, ferner ist eine Fahrt nach Potsdam
mit Führung durch die Schlösser geplant.
Teilnebmervreis : 23 RM. Dieser Preis
schließt ein: Fahrt , zwei Uebernachtungen.
Eintritt in die Automobil -Ausstellung, Be¬
such von Potsdam und Führung . Außerdem
erhalten die Teilnehmer ermäßigte Preise
in allen Einrichtungen Berlins , z. B. Zoo
usw. Abfahrt in Stuttgart am Freitag , den
15. Februar , abends gegen 20 Uhr, Rückkehr
am Dienstag , den 19. Februar , gegen 6 Uhr
früh . Anmeldungen sofort, auch telephonisch
an das Kreisamt der NSG . „Kraft durch
Freude " Stuttgart , Notestraße 2 a, Telephon
Nr. 906 41.

Stuttgart , 27. Januar.
Samstag vormittag begann im Saalbau

Wulle eine von 1000 SS .-Führern aus dem
Bereich des Oberabschnitts Süd¬
west  besuchte Arbeitstagung.  Von
der Reichsführung der SS . waren erschienen
der Chef des SS .-Amtes, SS .-Gruppenfüh-
rer Wittje  und SS .-Gruppenführer Prinz
Waldeck  mit ihren Adjutanten . Auch
SS .-Ehrengruppenführer . Neichsstatthalter
Murr  gab durch sein Erscheinen seiner
Verbundenheit mi; der schwarzen Garde
Ausdruck.

Der Führer des SS .-Oberabschnitts, SS .-
Gruppenführer Prützmann.  leitete die
Tagung mit einem feierlichen Akt ein, indem
er im Auftrag des Reichsführers der SS ..
Himmler,  108 SS .-Führern für jahre¬
lange treue Mitarbeit und Bereitschaft den
Totenkopfring der SS . verlieh. Alsdann
folgten Vorträge von SS .-Standartenfüh-
rer Schmid.  München . SS .-Obersturm-
bannführer Dietrich.  Stuttgart . Nach
einem gemeinsam eingenommenen Mittag¬
essen nahm um 15 Uhr die Tagung ihren
Fortgang . Am Abend besuchten sämtliche
Teilnehmer die geschlossene Vorstellung des
„Freischütz" im Großen Haus . Daran an¬
schließend fand ein Kameradschaftsabend
statt , der um 14 Uhr durch den Großen
Zapfen  st rerch  beendet wurde.

Am Sonntag früh 8 Uhr begannen in den
Liederhallesälen eine Anzahl Spezialkurse
aus allen SS .-wichtigen Gehieten. an die
sich nach einem gemeinsamen Mittagessen
Ansprachen von SS .-Gruppenführer Wittje
und SS .-Gruppenführer Prützmann an¬
schloß.

Schorndorf, 27. Januar . (Bra n dfa! !.)
In der alten Knopfsabrik, in der sich vrr-
schiedene gewerbliche Betriebe befinden, ist
am Freitag ein Brand ausgebrocheu. st::,
mittleren Querbau des langgestreckten sto-
brikativrisgebändes war das Feuer ab¬
gebrochen. das durch den heftigen Sri :rin
starken Austrieb erhielt . Der Ouerbnn stk
ziemlich ausgebrannt . Auch ist an
Materialien viel Schaden angerichtet worden.

Eia Mermskler als Groß-
brlräM

Stuttgart , 25. Januar.
Nach viertägiger Verhandlung verurteilte die

Große Strafkammer den 63-jährigen verheira¬
teten Gütermakler Georg Ebert  von Stutt¬
gart wegen neun Bergehen des Betruges und
ebenso vielen der Untreue zu 5 Jahren 6
Monaten Gefängnis  und 5jährigen
Ehrverlust.

Ter Angeklagte hat ir Stuttgart ein früher
gutgehendes Maklergeschäft betrieben, war aber
schon seit 1926 zahlungsunfähig und überschul-
oe, Trotzdem halte er sein Geschäft unter sak-
ichen Vorspiegelungen gegenüber seinen Kun¬
den weitergeführt und im Laufe der Jahre
1927 bis 1933 zahlreiche Personen um insge¬
samt rund 160 000 Mark,  in Einzelbeträge«
von 2 bis 38 000 Mar betrogen oder durch
Veruntreuung geschädigt. Sein in einem Falle
mit angeklagter 32-sähriger Sohn Ernst Ebert
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wurde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.
Der Staatsanwalt hatte gegen den Hauptan¬
geklagten7 Jahre , gegen Ernst Ebert ein Jahr
Gefängnis beantragt.

ZN 14 Zagen um die Wett
Friedrichshafen, 27. Januar . Nach einer-

Meldung der Deutsch-Japanischen Nachrichten
wird gegenwärtig die Möglichkeit eines Luft-
jchiffdienstes zwischen Tokio und Batavia und
zwischen Tokio und San Franziska bei der Ja¬
panischen Luftfahrt-Studiengesellschaft geprüft.
Durch Anschluß an die bestehenden und beab¬
sichtigten weiteren Luftschiff-Verbindungen
Deutschland-Niederländisch-Jndien usw. würde
Sann ein regelmäßiger Luftschiffdienst rund um
die Erde entstehen können, wobei die Reise um
die Welt, die sonst selbst mst den schnellsten
Verkehrsmitteln immer noch über einen Monat
beansprucht, iu nur 14 Tagen möglich wäre.

Hinterlintal, OA. Gaildorf, 27. Januar.
(SOjähr ige r Al t ve t eran .) Der älteste
Bürger unserer Teilgemeinde. Kaspar M ü li¬
ck er , vollendete am Freitag sein 90. Le¬
bensjahr.  Er war früher Waldarbeiter.
Abgesehen vom Nachlassen der Sehkraft er¬
freut sich der Jubilar , der auch Altvete¬
ran  des Feldzuges 1870/71 ist, erstaunlicher
Rüstigkeit.

Aus Baden
Furchtbares Ehedrama

Pforzheim, 27, Jan . Am Donnerstagabend
und am Freitag früh erhängte  sich hier
ein Ehepaar aus der Vaumgärtnerstraße.
und zwar nacheinander , zuerst der Mann,
ein 28 Jahre alter Presser, und am anderen
Morgen feine ungefähr gleichaltrige Frau.
Ein ehelicher Streit  war voraus¬
gegangen. wobei die Frau ihrem Manne
außereheliche Beziehungen vorgeworfen-
hatte . Der Mann war für den anderen Vor¬
mittag vors Gericht geladen worden, wobei
es sich offenbar um die Anerkennung eines
unehelichen Kindes von ihm handelte . Da^
Ehepaar selbst war kinderlos.  Im Laufe
der ehelichen Auseinandersetzungen schlug
die Frau ihrem Mann ins Gesicht. Dieser
schloß sich in die Küche ein und öffnete den
Gashahn . Nachdem die Frau von außen die
Gaszufuhr abgesperrt hatte , erhängte sich
der Mann mit einem Strick in der Küche.
Das geschah in der Zeit zwischen9 und 11
Uhr abends . Am anderen Vormittag fand
man die Frau in den Adolf-Hitler-Anlagen
erhängt auf . Bei ihrer Leiche fand man eine
Flasche mit Fluorsäure , aus der di« Frau
getrunken hatte.

Nagold, den 28. Januar 1935.
Sag ', o Weiser, wodurch du zu sol¬

chem Wissen gelangtest? „Dadurch, daß
ich mich nie andre zu fragen geschämt". !

Wochenrückscha« j
Am Dienstag lies die NS.-Kreisamtsleitung i

2 wichtige Tonfilme „Feurio" und „Jugend !
lehrt Schadenverhütung" laufen, zu denen sich^
neben den zahlreichen Schulen am Abend die
Feuerwehr, Sanitätskolonne. Hitlerjugend und ^
viele sonst Interessierte einfanden, um daraus i
m lernen. - Am Mittwoch fand die Kreista - !
gung des NS.-Lehrerbundes statt. - Ab Don- !
nerstag hatte man Gelegenheit in den Löwen- !
lichtspielen sich an dem lustigen Tonfilm, „Heut' !
tommts drauf an" zu freuen. Der Freitag brach- !
re uns einen ganz unerwarteten Wetterum- '
schlag, heftiger Wind kam auf, der sich bis zum !
Abend und in der Nacht zeitweise in heulenden j
sturm mit Schnee und Regen verwandelte. Lei- ;
ver zerschmolz die am Samstag vormittag zu- :
siande gekommene dünne Schneedecke tagsüber i
wieder, nur der Sonntagmorgen zeigte eine l
schöne Winterlandschaft und lockte nachmittags z
viele Spaziergänger hinaus und hinauf auf die !
Höhen und in die Wälder. Der Winterwald !
im Schnee bot einen überwältigenden Anblick! !
Der Samstag stand im Zeichen der Kornblume !
des V.D.A.-Opfertages für das WHW. — Im j
Gottesdienst wurde gestern aus Anlaß des 2. -
Jahrestages der Machtübernahme besonders !
herzlich unseres Führers und Reichskanzlersge- !
Lacht u. Gott gedankt für seinen Segen und die !
gnädige Führung unseres Volkes. Eine große >
Gemeinde hatte sich zu diesem Dankgottesdienst s
eingefunden. — Der Sonntag nachmittag ver¬
einigte den Reichsbund der Kinderreichen zu
einem Vortrag im Löwen und die Musiker des
Bezirks7 zu einer Vezirkstagung in der Traube.
Ueber beide Veranstaltungen, die gut besucht
waren, wird noch berichtet werden. - In sport¬
licher Hinsicht war es ein ruhiger Sonntag , die
Schneeschuhläufer suchten höhere Gefilde auf und
ine Fußballfreunde zog das Länderspiel Deutsch¬
land- Schweiz nach Stuttgart.

Beerdigungen
. . . sie haben einen guten
Mann begraben, für uns
war er mehr.

Eine große Trauergemeinde gab am Sams¬
tag mittag dem kurz vor seinem 61. Geburtstag
verstorbenen Ludwig Bai sch. Landwirt, das
letzte Geleite. Der zahlreich vertretene Militär-
und Veteranen-Verein. dessen langjähriges Mit¬
glied der Verstorbene war, eröffnest unter Vor¬
antritt der Stadtkapelle den Leichenzug. Nach
Ankunft auf dem Friedhof leitete der Seminar¬
chor die Trauerseier ein mit dem Lied: „Was Gott
tut , das ist wohlgetan". Stadtpfarrer Brecht
legte seiner Betrachtung Psalm 73. 28 zu Grun¬
de: „Das ist meine Freude, daß ich mich zu Gott
halte und meine Zuversicht setze auf den Herrn
Herrn, daß ich verkündige all dein Tun". Der
Geistliche zeichnete in kurzen Zügen das Lebens¬
bild des Heimgegangenen, der nach menschlichem
Ermessen noch lange sich in den Dienst seines
Berufes und der Allgemeinheit hätte stellen
können. Vor wenigen Tagen noch mitten in
ver Arbeit, wurde er plötzlich von einer tücki¬
schen Krankheit aus dem Leben gerissen.

Von der Münsinger Alb stammend, gründete
er 1901 seinen Hausstand in Nagold, widmete
sich anfangs dem Kutschergewerbe und bis zu¬
letzt in rastloser Arbeit der Landwirtschaft. So¬
wohl durch seine freundliche, hilfs- und dienst¬
bereite Art. als auch durch seinen Weitblick und
seinen geschähen, erfahrenen Rat erwarb er sich
bald das Vertrauen seiner Mitbürger, die ihn
in den Gemeinderat wählten. Mit Ausbruch des
Weltkrieges stellte er sich dem Vaterland bis
Kriegsschluß zur Verfügung. Schwer traf den
fleißigen, besorgten Familienvater vor 7 Jah¬
ren der schmerzliche Verlust der ihm treu zur
Seite stehenden Lebensgefährtin. Im Kirchen¬
gemeinderat. in den er zweimal gewählt wur¬
de. war seine Treue, mit der er das Schicksal
der Kirche trug, vorbildlich, wofür ihm der Geist¬
liche auch persönlich den Dank aussprach. Wäh¬
rend der Sarg sich senkte überdröhnten 3 Böller¬
schüsse die feierliche Stille.

Nun trat Bürgermeister Maier  ans offene
und widmete dem stellv. 2. Stadtvorstand,

lPüsjiihrigen Eemeinderat und Verwalter der
'ladt. Güter herzliche Worte der Anerkennung

und des Dankes. Auch er hob die Treue und
Hingabe des Verstorbenenbesonders hervor und
legte namens des Eemeinderats und der Stadt¬
verwaltung den verdienten Lorbeer nieder. Wei¬
tere Worte ehrenden, dankbaren Gedenkens und
gleichfalls unter Niederlegung eines Kranzes
sprachen EärtnereibesitzerHerrn. Raaf,  namens
des evangel. Kirchengemeinderats: Seeger-
Ebershardt namens des Vezirks-Pferdeversiche-
rungsvereins : K u g l e r-Iselshausen namens
der landw. Bezirks- und AbsatzgenossenschaftAl¬
tensteig, sowie E. Koch namens der Regiments-
Vereinigung der Olga-Grenadiere. Als letzter
Redner trar Fabrikant H. Kapp  vor , rühmte
die soldatischen Tugenden des Entschlafenen und
widmete ihm namens des Mil .- und Vet.-Ver-
eins, dem er 34 Jahre die Treue bewahrte, herz¬
liche Dankesworte, woraus die Stadtkapelle das
Lied vom guten Kameraden anstimmte und die
Fahne sich zum letzten Gruß senkte. Ein großer
Kreis treuer Freunde und Kameraden verließ
in stiller Trauer den Friedhof, dem Verstorbe¬
nen ein treues Andenken bewahrend. —

Gottlieb Klaiß,  Privatmann eines unserer
ältesten Gemeindeglieder wurde gestern nach¬
mittag unter dem Geleite zahlreicher Leidtragen¬
der von hier und auswärts zu Grabe getragen.
Stadtpfarrer Brecht stellte die Trauerstundeun¬
ter das Wort Hebräer 13, 14: „Wir haben
hier keine bleibende Stadt , sondern die zukünf¬
tige suchen wir". Der Verstorbene übte lange
Jahre das Schneiderhandwerk aus und war
tüchtig in seinem Fach, daneben widmete er
sich der Bienenzucht und war weit und breit
als alter , erfahrener Imker bekannt. Das Leid
des Lebens ist auch an ihm nicht vorübergegan¬
gen: er verlor seine einzige Tochter, sowie vor
13 Jahren seine treue Lebensgefährtin. Auf
mannigfache Weise hat er erfahren müssen, daß
Leben kämpfen heißt. Der Liederkranz, dem er
viele Jahre die Treue hielt, umrahmte die
ernste Feier mit schön vorgetragenen Chören.
Möge er im Frieden ruhen.
Das Ergebnis des BDA .-Opfertages
für die Winterhilfe am 26. Januar betrug in
hiesiger Stadt 106 Mark, wofür seitens der
Ortsgruppe des V.D.A. allen Gebern herzlicher
Dank ausgesprochen wird. Das Bezirksergebnis
wird später noch bekanntgegeben.

Do« der Realschule mit Latelu-
abteilung

Die Aufnahmeprüfung  findet dieses
Jahr am Dienstag, den 19. Februar statt. (Nä¬
heres siehe Anzeige) .

Mitgliederversammlungder NS.-Kriegsopfer-
Versorgung

Ebhause«. Die Ortsgruppe Ebhausen der
Kriegsopferversorgung hatte zu einer Mitglie-
der-Pflichtversammlung in das Gasthaus zum
„Waldhorn" eingeladen. Ortsgruppenobmann
G. Schüttle  eröffnete und leitete die große
Versammlung und begrüßte, nach ehrendem Ge¬
dächtnis der Toten die Kameradinnen und Ka¬
meraden die aus Nagold,  Altensteig , Haiter-
bach, Rohrdorf. Walddorf, Ebershardt etc., so¬
gar aus dem entfernten Ueberberg gekommen
waren und gab seiner Freude über das kame¬
radschaftliche Bild der Versammlung Ausdruck.
Vezirksobmann H a i g i s-Rottweil hatte das
Referat übernommen, aus dem wir herauszie¬
hen. daß in den zwei Jahren der nationalsozia¬
listischen Staatsführung der frühere Frontsoldat
erster Bürger des Staates geworden sei. Damit
sei aber auch die Pflicht übernommen worden
treuester Anhänger desselben zu sein und den
Kameraden helfend und beratend beizustehen.
Der Nationalsozialismus sei aus dem Sozialis¬
mus heroorgegangen. Das neue Parteigedanken¬
gut müsse Vernunft und Klarheit sein, das auf
die Jugend übergehe. Diese wieder erfasse da¬
durch die Mystik von Grund und Boden. Der
ganze Nationalsozialist, das soll jeder einstige
Frontkämpfer sein, soll vorbildlich sein in jeder
Beziehung, in Gesinnung und Tat ein Pflich¬
tenträger. Opferbereite Nichtparteimitglieder
seien aber in ihrem selbstlosen Mitarbeiterwillen
nicht zu hemmen, sondern zu achten. Der einsti¬
ge Frontkämpfer bleibe Soldat sein Leben lang.
Die Frontkämpfer haben viel zur Wahrung des
europäischen Friedens beigetragen. Der Pazifis¬
mus der früheren Systeme sei entweder als
Feigheit oder Dummheit zu bezeichnen. Der

Frontgeist muß Volksgeist, muß Staatsgeist wer¬
den, denn wir wollen nur unsere Ehre. Es sei
eigenartig, daß die ärmsten Volksgenossen die
treuesten Anhänger des Nationalsozialismus
seien. Ein herzlicher Appell an die Frontsolda¬
ten. die Hinterbliebenen ihrer toten Kamera¬
den nicht zu vergessen, die Versammlungen zu
besuchen, die Organisation sauber zu halten,
falsche Kritiker und Nörgler „aufs Korn zu neh¬
men". die Saardeutschen, sich in ihrem glänzend
vor der Geschichte bestehen bleibendem Beispiel,
der deutschen Treue ein Vorbild zu nehmen,
schloß der Redner seine einstündigen Ausfüh¬
rungen, die reichen Beifall gefunden hatten.
Ter Versammlungsleiter zog kurze Schlüsse aus
dem Vortrag und dankte dem Referenten. Orts¬
gruppenleiter E. S chö t t l e-Ebhausen wies
kurz und trefflich darauf hin. daß ein besserer
Geist denn bisher sich mehr Vahn brechen
müsse. Die Kriegsopfer seien immer scheel an¬
gesehen worden von gewissen Leuten. Heute
gelte nur der Grundsatz: „Was bist du für dein
Volk!" Auf den Führer und Reichskanzler, sowie
auf den Kriegsopferführer Oberlindober wurde
ein dreifaches„Sieg Heil" ausgebracht. Der Mu¬
sikverein hatte es sich wieder nicht nehmen las¬
sen. die Versammlung mit seiner Musika aus¬
zuschmücken, was ihm in besonderem Dank an¬
erkannt wurde.

Letzte MrWeu
Verlagsdirektor Ooerdyckf

Düsseldorf,  27 . Jan. Am Samstag starb
an de« Folgen eines tragischen Unfalles im Al¬
ter von 37 Jahren der Direktor des „Völkischen
Berlages". Fritz Overdvck.
Möbelwagen bei Heimburger. Er überfiedelt

nach Lothringen
Saarbrücken,  27 . Jan. Im Saargebiet

verbreitet sich die Kunde, daß der berüchtigte
französische Direktor des Innern, Heimbnrger,
beabsichtigt, in den nächsten Tagen seinen Wohn¬
sitz nach dem lothringischen Saargemünd zu ver¬
legen und nur gelegentlich zur Ausübung seiner
Amtsgeschäfte nach Saarbrücken zu kommen. Vor
seiner Wohnung in der Bismarckstraßesind be¬
reits Möbelwagen aufgesahre».

Der VormarschmMachar beendet
c§. London. 27. Januar.

Wie aus Tokio  gemeldet wird , ist die
in der chinesischen Provinz Tschachar ern-
geleitete mandschurisch-japanische Aktion mit
der Besitznahme der von Chinesen besetzt ge¬
wesenen Gebietsteile durch japanische Trup¬
pen beendet  worden . Japan betrachtet
damit den Zwischenfall als „erledigt". Auch
in China wird die Lage trotz weiterer japa¬
nischer Truppenzusammenziehungen ruhig
beurteilt . In Großbritannien hegt man
allerdings Befürchtungen wegen des Angriffs
der von Sowjetrußland kontrollierten mon¬
golischen Volksrepublik auf die mandschuri¬
schen Truppen.

In Mulden  wurde der Ausnahme¬
zustand verhängt , da man Ueberfälle von
Freischärlern , die bereits bei Hungtschikau
stehen sollen, befürchtet.

Explosion im Londoner Gaswerk
London, 27. Januar.

Eine schwere Explosion  ereignete
sich am Samstag in den Gaswerken  von
Wapping Wall im Osten Londons. Sie ent¬
fachte einen heftigen Brand,  der von
mehr als 100 Feuerwehrleuten mit 20
Feuerspritzen  bekämpft werden mußte.
Die Flammen schossen wie eine riesige Garbe
in die Luft. Eine Zeitlang befürchtete man.
daß das Feuer auf einer» großen Gasometer
übergreifen würde. Die Explosion wurde
kilometerweit gehört. Die Häuser in der
Nähe des Gaswerks wurden so stark erschüt¬
tert , daß ihre Insassen entsetzt auf die Stra¬
ßen eilten . Am späten Nachmittag war der
Brand noch nicht gelöscht. Zwei Personen
wurden verletzt.

Noch ein Todesopfer in Ratiborhammer
Am Freitag abend ereignete sich, wie be¬

richtet. in der ..Hoffnungshütte " der Firma
Hegenscheidt  in Ratiborhammer eine
Explosion, bei der der Schlosser Iahe ? ge¬
tötet  und der Elektriker Pkercick
schwer verletzt  wurde . Piercick ist nun
im Krankenhaus seinen Verletzungen er¬
legen.

WMahrtsyslegerin ermordet
Schnellfeuer im Wohlfahrtsamt — Drei Tote

8 hikago,  27 . Januar.
Die Mutter eines 25jahrigen Krüppels e r-

mordete  in ihrer Wohnung eine Wohl«
fahrtspslegerin,  da ihr die Erwerbs-
losenunterstutzung entzogen werden sollte.
Darauf gingen Mutter und Sohn in die Ge¬
schäftsstelle des Wohlfahrtsamtes und feuer¬
ten in die dicht gefüllten Räume zahl¬
reiche Schüsse  ab . Dabei wurden drei
Angestellte verletzt, darunter einer tödlich.
Mit den beiden letzten Kugeln mach¬
ten Mutter und Sohnihrem Leben
ein Ende.

Vrunnengase töten zwei Männer
Als der Hofbesitzer Luud  in Hökkelberg.

nördlich von Hadersleben, in einen 10 Meter
tiefen Brunnen  stieg , um dort an der
Pumpe Nusbesserungsarbeiten vorzunehmen,
wurde er von giftigen Gasen be¬
täubt.  Ein Schmiedeknecht, der Lund be¬
wußtlos auf dem Grunde des Brunnens lie¬
gen sah, stieg sofort hinab , um Hilfe zu lei-

Schwarzes Brett
VttfjulttMlkdM MOMGTN<

Bekanntmachung der NSG. „Kraft durch Freud«"
Wir verweisen erneut die Mitglieder der DAF.

auf die Wichtigkeit des Reisesparens mit Hilfe
der Reisesparkarten der NSG .. die bei den Orts¬
warten und den Sparkassen zu haben sind. Die
Betriebsführer, sowie die Vertrauensmänner
in den Vetrieben, bitten wir, im Interesse der
Urlaubsermöglichungfür jeden einzelnen Volks¬
genossen, sich in der Werbung besonders zu be¬
fleißigen. — Die genauen Richtlinien betr. der
Teilnahme an den Urlaubsfahrten , können je¬
derzeit beim Ortswart oder beim Kreisamt ein¬
gesehen werden. — In der Zeit vom 16. bis 18.
Februar 1935 führt das Eauamt eine dreitägige
Fahrt nach Berlin durch. Der Preis für den Teil¬
nehmer beläuft sich auf 23 Mark, einschl. Fahrt,
Uebernachtung, Vesuch der Automobilausstellung,
Rundfahrt und der Vesuch Potsdams mit Füh¬
rung. - Meldungen sind alsbald abzugeben. —
Des weiteren verweisen wir noch einmal auf die
vorteilhaften Schikurse des Eauamts . — Im
Lauf nächster Woche kommt das genaue Jahres¬
programm zum Verkauf. Der Kreiswart.

Tonfilm: „Ich für dich— du für mich"
Vom 29. bis 31. Januar 1935 wird in den

Löwenlichtspielenobengenannter Tonfilm vor¬
geführt. Der Film ist mit dem schönsten Prädi¬
kat „besonders wertvoll" ausgezeichnet. Der Film
wird zum Erlebnis , deshalb bitte ich alle Volks¬
genossen, sich dieses Filmwerk anzusehen.

Kreissilmstelle.

iten. sank aber gleichfalls  bewußtlos
um. Von Mannschaften der Haderslebener
Rettungsstation wurden die beiden Ver-
iinglückten geborgen. Wiederbelebungsver-
juche waren erfolglos.

Kinderversteigemng in Bourg
Paris.  27 . Januar.

Unglaubliche Zustände  sind in der
Stadt Bourg  im Departement Am (Ost¬
srankreich) ausgedeckt worden. Ein hoher Be¬
amter der Sozialfürsorge namens Fe net,
der für die Unterbringung von Waisen¬
kind  e r n bei den Bauern des Departements
zu sorgen hatte, benutzte die wöchentlichen
Viehmärkte, um die chm anvertrauten Kinder
als willkommene Arbeitskräfte an die Bauern
meistbietend zu versteigern.  Die
so erzielten Summen steckte der „Kinderhänd-
ler" in seine eigene Tasche. Gegen Fenet, der
vorläufig seines Amtes enthoben wurde, ist
eine gerichtliche Untersuchung im Gange.

Schwere Schneettürme im Riesen,
gebirge

Hirschberg, 27. Januar.
Im ganzen Niefengebirge  tobte

von Donnerstag abend bis in die Nacht zum
Samstag ein überaus heftiger Schnee¬
sturm  in Stärke 11/12. Im Hochgebirge
war der Verkehr unmöglich  und die
Bewohner der Hochgebirgsbauden konnten
die Häuser nicht verlassen. Auch in den Ge¬
birgsrücken und in den Vorbergen war der
Verkehr stark erschwert. Auf den Landstraßen
wurden Autos umgeworfen. Für
Fußgänger war ein Fortkommen fast un¬
möglich. In Querseiffen  wurde eine
Wellblech-Autogarage etwa 5 Meter von dem
Sturm weggetragen und dabei auch ein
Stacheldrahtzaun mitgenommen. In den
Wäldern ist sehr großer Schaden angerichtet
worden, ebenso an Dächern. Gärten usw.
Die Baudenfuhrwerke , die sonst jeden Tag
ins Tal fahren , konnten am Freitag nicht
fahren : am Samstag flaute der Sturm ab/
es herrschte etwa Windstärke Z. Im Hoch-,
gebirge hat bei 5 Grad Kälte Schneesalk
eingesetzt.

Sturmschäden in Ost-Oberschlesien
Ein schwerer West sturm,  der Frei¬

tag abend mit Windstärke 12 seinen Höhe¬
punkt erreichte, hat in ganz Ost-Oberschlefteni
erheblichen Schaden angerichtet. In Katto-
witz und Chorzow wurden viele Dächer fast
völlig abgedeckt  und Telegraphenstan¬
gen und Bäume geknickt. Von überall her.
werden beträchtliche Schäden an Dächern/
Wäldern und Gärten gemeldet.

Zirkus durch Wrbettturm Zerstört
Porto Alegro, 27. Januar.

Samstag gegen 17 Uhr wurde Port»
Alegro von einem Wirbel sturm  von bis¬
her nicht erlebter Heftigkeit heimgesncht. Be¬
sonderer Schaden wurde in einem ZirkuS
angerichtet, in dem gerade die Nachmit¬
tagsvorstellung  im Gange war . DaS
Zelt wurde vollständig zerstört/
Dank der ausgezeichneten Disziplin der Zir¬
kusangestellten konnte eine Panik ver¬
hütet  werden . Der Schaden wird ans^
rund  100000 R M. geschätzt. Der Zirkus
ist durch dieses Unglück um so mehr getrof¬
fen. als er bereits vor kurzer Zeit durch drei
Entgleisungen von Sonder¬
zügen  mit Zirkusmaterial geschädigt wo«-:
den war.

Laßt die Vögel
nicht hungern!

Die Füttern»« muß regelmäßig erfolge«.
Das FutterhLuscheu darf nie leer sein.
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Sport-Nachrichten
Zrrm Liinderkampf Deutschland- Schweiz

Mit kritischen Augen gesehen
Der deutschen Mannschaft gebührt ein Ge¬

samtlob. Buchloh  wurde nicht sehr viel be¬
schäftigt. was er aber zu halten bekam, das
hielt er überzeugend sicher.  In der
Verteidigung überragteStührck  seinen
Partner Busch um ein Beträchtliches. Seine
Leistung war wirklich ganz erstklassig. Nach
diesem Spiel darf er als Deutschlands
zur 'Zeit bester Verteidiger  ange¬
sprochen werden. Der schmale schwarze
Busch war anfangs reichlich unsicher und
daraus resultiert auch seine Aufregung , in
deren Folge er einige unnötige Fouls ver¬
schuldete. Nach Halbzeit wurde er wesentlich
besser. Goldbrunner  auf dem Mittel¬
läuferposten hielt sich streng an das vorge¬
schriebene System. Hätte unsere Mannschaft
einen stärkeren Gegner gehabt, so wäre er
zweifellos noch mehr in den Vordergrund ge¬
treten. Seine Leistung war jedenfalls abge¬
rundet und recht gut . Die beiden Außen¬
läufer Appel und Grämlich  gaben ein¬
ander nichts nach, während der frankfurter
technisch und im Aufbauspiel Vorzügliches
leistete, machte der Berliner dies durch ver¬
mehrten kämpferischen Einsatz und tadellose
Zerstörungsarbeit wett. Im Sturm waren
beide Flügel außerordentlich schnell. Ko»
bierski  erreichte vielleicht nicht ganz das
Niveau Lehners.  hatte allerdings auch
den hervorragenden Minelli gegen sich. Recht
angenehm enttäuscht hat Rohwedder,  der
besonders zu Beginn des Spiels einen star¬
ken Zug aufs gegnerische Tor entwickelte, und
gelegentlich auch Proben seiner gewaltigen
Schußkraft abgab. Siffling  spielte un¬
auffällig , aber recht zweckmäßig und leistete
als Halbstürmer ein Niesenpensum. Conen
hat sich erneut als Tank und erfolgreicher
Torschütze bewährt . Auch seine Ballvertei¬
lung war gut . mir gelegentlich dürfte er
etwas schneller sein.

Die Schweizer Elf enttäuschte.
Das Schlußdreieck tat sein möglichstes und
rettete die Mannschaft vor einer noch höheren
Niederlage. Bizzozero  war gut . ohne je¬
doch zu überragen . Weiler  schlagsicher,
aber der Start ließ gelegentlich doch recht
deutlich seine 32 Jahre erkennen. Minelli
legte ein absolut reifes Berteidigerspiel hin.
Es ist wirklich bedauerlich, daß der sym¬

pathische Sportsmann vorzeitig ausscheiden I
mußte. Die Läuferreihe  ging im Zer- I
stören an , jedoch der Bedienung des Sturmes
konnte sie sich kaum widmen, da sie der deut¬
schen Läuferreihe in keiner Weise standhalten
konnte. Somit hing der Sturm in der Lint
war größtenteils ans sich selbst angewiesen
und versagte daznhin im entscheidenden
Augenblick auch noch im Torschuß. Mit am
besten war Poretti . Frigerio  wurde
scharf bewacht und Abegglen  ist auch heute
noch ein guter Techniker und Mannschafts¬
spieler. aber im Ernstfälle viel zu weich. Die
beiden Flügel  liefen und flankten recht
ordentlich, ohne zu überragen.

Schiedsrichter Leclerque  leitete unauf¬
fällig und sicher, kurz ein Unparteiischer, wie
man ihn sich immer wünscht.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß
Deutschland tatsächlich um eine Klasse besser
war . Nach Aussage maßgeblicher Schweizer
soll die Elf der Eidgenossen einen ausnahms¬
weis schwarzen Tag gehabt haben. Deutsch¬
lands fußballgemeinde aber freut sich über
den Prächtigen Sieg , über ein Jahr treffen
wir uns wieder, möge auch dann nach einem
schönen Spiel der Bessere gewinnen.

Dem Schweizer Fußballsport ist nach der
Niederlage im Stuttgarter Länderspiel noch
ein kleiner Trost geblieben. Das Treffen
der L-Mannschaft gegen eine süddeutsche
Auswahl in Luzern wurde von den Eidge¬
nossen knapp mit 1:0 (0:0) gewonnen. Zu
dieser Begegnung auf dem schneebedeckten
Platz des FC. Luzern hatten sichnnr 4 0 0 0
Zuschauer  eingefunden . In der ersten
halben Stunde beherrschten die Süddeutschen
das Feld klar , erst dann konnten sich d>e
Gastgeber etwas besser zur Geltung bringen.
Nach dem torlosen Verlauf der ersten Halb¬
zeit entschied ein Zufallstreffer nach der
Pause den Kampf. Tie Entscheidung fiel in
der 19. Minute , als Wen dl zu kurz abge¬
wehrt hatte . Der Schweizer Angriffsführer
Billeter (Bern ) nahm das Leder mit dem
Kopf auf . Jakob  warf sich zu früh und
das 1:0 war fertig. Der Erfolg der Schwei¬
zer muß zumindest als glücklich angesehen
werden, da die deutsche Elf zweifellos drük-
kend überlegen spielte. Im « iu . in über¬
ragte bis zu seiner Verletzung B ech e r , gutes
Verständnis zeigte noch der linke Flügel.

> während Langendesn und Förschler
j es daran fehlen ließen.

Smdel
Aufhebung der MernahmMeine

für Butter und ZWe
Ein Erlaß des Wirtschatsministeriums be¬

stimmt: Durch die Zweite Verordnung zur
Aenderung der Verordnung über den Ver¬
kehr mit Milcherzeuguissen' vom V. Januar
1935 wird sämtliche Butter und sämtlicher
Käse, die der Inhaber eines im Zollinland
gelegenen landwirtschaftlichen Betriebes aus
eigener Erzeugung abgibt , von den Bestim¬
mungen des Gesetzes über den Verkehr mil
Milcherzeugnissen vom 20. Dezember 1933
freigestellt. Gegenüber dem bisherigen Zu¬
stand. bei dem lediglich die Milcherzengnisje.
die ein landwirtschatlicher Betrieb aus eige¬
ner Erzeugung unmittelbar an den Ver¬
braucher abgibt , ausgenommen waren , be¬
deutet die Neuregelung , daß sämtliche B u t-
ter und Käse aus eigener Erzeu-
g u n g. auch soweit sie nicht unmittelbar an
den Verbraucher , also auch über den Handel
abgegeben werden, vom 1. Januar 1935 ab
von der U e b e r n a h m e s che i n p s l >cht
befreit  worden sind. Damit werden die
Gemeindebehörden der Verpflichtung zur
Ausstellung von Uebernahmescheinen von
diesem Zeitpunkt ab enthoben.

Mm-epmfe find einzulmlten
Die Landesbauernfchaft Württemberg gibt

bekannt: Es besteht Veranlassung , daraus
hinzuweisen, daß für alles Getreide, also für
Weizen. Dinkel, Roggen. Hafer und Futter¬
gerste, mit Ausnahme von Brau - und In¬
dustriegerste. Festpreise kraft Ge¬
setzes für das ganze Wirtschafts¬
jahr  1934/35 festgesetzt  sind , die weder
über- noch unterschritten werden dürfen.
Dabei ist zu beachten, daß die gesetzlichen
Festpreise für gesunde, trockene Ware von
durchschnittlicher Beschaffenheit, die reichs¬
einheitlich festgelegt ist. gelten. Für alles
Getreide, das von dieser mittleren Beschaf¬
fenheit nach oben oder unten abweicht
müssen die sestgelegten Festpreiszu- oder -ab-
schläge gemacht werden. Da es immer wie-

1 der vorkommt, daß diese gesetzlichen Preis-
, bestimmungen. insbesondere bei Hafer, nicht
: eingehalten werden, so wird nachdrücklich
l darauf aumerksam gemacht, daß jeder, der

vorsätzlich oder fahrlässig Getreide zu einem
anderen als dem jeweils geltenden Festpreis
einschließlich der Qualitätszu - oder -ab-
schlage anbietet , verspricht, gewährt , fordert,
sich versprechen läßt oder annimmt oder auf
andere Weise verhindert , daß der festgesetzte
Preis bezahlt wird , schwere Strafen zu ge- >
wärtigen hat.

Pforzheimer Edelmetallpreisc vom 26. Jan.
Ein Kilo Gold 2840, ein Kilo Silber 49.60 bis "
51.40 RM ., Neinplatin 3.25, Platin 96 Proz . '
und 4 Proz . Palladium 3.20, Platin 96 Proz.
und 4 Prozent Kupfer 3.10 NM. je Gramm.

Schweinemärktc. Balingen:  Milch-
fchweine 18—25, Besigheim:  Milch-
Schweine 17—22; Bopfiugen:  Milch-
fchweine 32—39, Läufer 70; C r a i l s d e i m: ^
Käufer 30—40, Milchschweine 18—22; Gien¬
gen:  Saugschweine 15—22, Läufer 30—50
Reichsmark; Güglingen:  Milchschweine 15
bis 19, Läufer 30—45 RM .; Marbach:
Milchschweine 20—25 RM .; Rottweil:
Milchschweine 14—20 RM .; Schömberg:
Milchschweine 15—20 RM .; Oehringen : Milch-
,chweine 18—22.50 RM .; U l m: Milchschweine
16—21 NM.; Welzheim:  Milchschweine 18
oi° 25 RM .; Vaihinge  n/E .: Milchschweine
28—45, Läufer 78 RM.

Fruchtpresse: Giengen:  Weizen 10,25,
Gerste 9- 9,10, Haber 3,40- 8,50 RM .; Ra-
Vensburg:  Weizen 20.50—21, Fesen 15.52,
Roggen 16,98, Sommerfuttergerste 16,70,
Weißhaber 16,90—17,40, Gelbhaber 16,40
Reichsmark.
Gestorbene: Friedrich Seufer, Kaufmann, Her-

renalb / Eottl . Heldmaier. 78 I ., Hil¬
drizhausen / Friedrike Frey geb. Wur¬
ster, 59^ Jahre , Meistern.

Voraussichtliche Witterung für DienKag
und Mittwoch: Unbeständiges, zu zeitweili¬
gen Niederschlägen geneigtes, mäßig kaltesWetter.
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Stadtgemeinde Nagold

VeiWz-,Rech- und
WrMM-VeiAuf

Am Donnerstag , den 31. Januar 1935 kommen aus dem
Stadtwald Distritt Winterhalde , Abt . vordere und mittlere
Wanne zum Verkauf : 204
Nadelholz» Beigholz : 150 Rm. Prügel und Anbruch;
Nadelholz, Brennreifig : 3000 gebundene Wellen (starkes

Astreifig) und 700 Wellen ungebunden in Mächen;
Schlagraum: 12 Lose, geschätzt zu 32 Rm.

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 1.30 Uhr auf der
Straße Iselshausen -Unterschwandorf beim Winterbrückle
Verkauf 3 Uhr im Gasthaus zur Eiche in Unterschivastdorf.

Stadt . Forstamt.

KUN-u.KsWMwfsmulart
noch den neuesten Entwürfen rasch und billig
durch die

BuchdruckereiG. W. Zaiser» Nagold.

ZMutmerkNs
ab heute bis 9. Februar

in

Herren- und Knabenmänteln, Anzügen,
Stoffen, Pullovern, Westen,
Handschuhen, Hüten, Mützen

sowie sämtlichen Artikeln der Wintersaison
Mbedeuleud mnäMer»Preise«

lülkKtlW MllkN-
Verlangen Sie
jeden Dienstag morgen die deutsche Fußball -Illustrierte

DerKicker
mit großer Reportage in Wort und Bild über alle wich¬
tigen Ereiarnfse des Fußballspotts im Reich und im

Ausland . Jetzt nur noch 20 ^ bei
« . « . Zaiser , « uchhaadlaag Nagold.

Xasolä, äsn 27..lammi- 1935

Danksagung
IVir bsden bei ckem Docke un8ere8 Vstter8

I-mlich kiiizcd
viel kertticke unck sukricktiAe leilnskme
erkskren. Oskar 8precken wir urwern ker?-
Iictwlen Dank au8

> Im bismen cker Hinterbliebenen:

Realschule
mit Lateinabteilung
Nagold

Die Aufnahmeprüfung in Klasse l für Schüler (innen)
aus der 4. oder einer höheren Volksschulklasse findet statt:
Dienstag , 19. Februar 1935 von vorm . 8 Uhr an . Schriftl.
oder mündlich (Mo., Mit ., Fr . 4—6 Uhr Knabenschule 2.
Stock) . Anmeldungen unter Vorlage eines Geburtsscheins
nimmt das Rektorat bis 8. Februar 1935 entgegen . Etwaige
Anträge auf Ausnahme besonders leistungsfähiger Schüler¬
linnen ) aus der 3. Grundschulklasse sind bis 12. Februar
zu stellen. 205

Nagold , den 26. Januar 1935.
Rektorat : Nagel.

Hb Keule
bi8 9. kebruur

Ivvvntur - Vvrlcsul
bei 209
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mit Broker LreibeimSLiAunA uu ! IVintor - u. Uloüsvaron
beginnt Keule

koste aller Hrt be8onckei,8 billig

ttermann Î eLekerl̂ goia

Das Kann Ihnen auch passieren, wenn Sie es nämlich da¬
mit genug sein lassen, nur ein einziges Mal der staunen¬
den Mitwelt Ihre Werbebotschaft zu verkünden.

Deshalb denken Sie daran , daß einmal Keinmal lp.

Wir haben sa auch achtmal zu Ihne » gesprochen und erg
»« durch erreicht, daß wir jetzt sozusagen gute Bckaimlr stab

In de» gleichen Wetse müsst» Sie « »ersuchen, bei Ihre»
«und «» und bet jedem, der sür Ihr Augeboi io Frag»
kommt , gut bekannt zu werden.

Wenn Sie über da» Wir mehr erfahre» wolle« , lassen St»
pch »am Retchsverband der deutsch« Anzeigenmiltier.
«erlin -Wilmersdorf . Nikolsburger Str . Uh di« Dru -Ljchrist

Stadlgemeinde Nagold
Bestellungen auf

MkUjch-Beiz-ch
und gebundenes

Mkldch Rciß, »»
nimmt jederzeit entgegen die
; Stadt . Forstverwaltung.

Die neueste  Nummer
des

8Ich.BköbMks
berichtet in Wort und Bild von
dem überwältigenden Steg der
Deutschen an der Saar und
ist für üOH stets vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser, Nagold

Oie neuen
Konkirmations

unck
Kommunions-Alben

8veben ersckieneo unck
vorrätig in cker

SllMglllllllvg Lslser. >sgM
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ssig Getreide zu einem
ils geltenden FestpreiK
alitätszu - oder -ab-
licht. gewährt , fordert,
)er annimmt oder auf
rt . daß der festgesetzte
hwere Strafen zu ge-

»llpreisc vom 26. Jan.
i Kilo Silber 49.60 bis
3.25, Platin 96 Proz.
3.20. Platin 96 Proz.
3.l0 NM. je Gramm.
! atingen : Milch-
esigheim : Milch¬
opfingen : Milch-
: 70; Crailsheim:
weine 18—22; Gien-
—22, Läufer 30—50
!en : Milchschweine 15

RM .; Marbach:
RM .; Rottweil:

UM.; Schömberg:
N.; Oehringen : Milch-
; U ! m: Milchfchweine
i m: Milchschweine 18
Ie n/E .: Milchschweine

e n: Weizen 10,25,
,40—8.50 RM .; Ra-
1.50—21, Fesen 15.52,
nerfuttergerste 16,70,
O, Gelbhaber 16.40

ufer, Kaufmann. Her-
ldmaier. 78 I .. Hil-
srike Frey geb. Wur¬
ster n.

erung für Dienstag
indiges, zu zeittveili-
eigtes, mäßig kaltes

rr G. m. b. H.. Nagold.
W. Zaiser (Inhaber
>Id. Hauptschriftleiter
den gesamten Inhalt
I . V. Karl Zaiser,
ld.
liste Nr. 2 gültig
34: 2523
: umi'aht 8 Leiten

labteilung

für Schüler (innen)
hulklasse findet statt:
. 8 Uhr an . Schrift !.
Uhr Knabenschule 2.
eines Geburtsscheins
!5 entgegen . Etwaige
ungsfähiger Schüler-
ind bis 12. Februar
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Die LZMllllonkn -Spende - es WSW
N.Goebbels zu dieser Kundgebung„einzigartiger sozialer Würde"am Mrestage

der Revolution- Die Aussübrungsbestimmungen
Berlin , 25. Januar.

„Auch in diesem Jahre werden, wie im vergangenen , am 3V. Januar , dem zweiten
Jahrestage des Durchbruches der nationalsozialistischen Revolution , keine rauschen¬
den Feste  gefeiert werden. Das deutsche Volt begeht diesen Tag , der in die schwerste
Zeit des Winters fällt , vielmehr dadurch, daß es ihn wieder zu einer besonderen
Hilfsaktion für seine notleidenden und zum Teil noch nicht in
Arbeit befindlichen Volksgenossen  gestaltet.

Entsprechend der heute noch vorhandenen Zahl von Bedürftigen und durch das
Winterhilfswert betreuten Volksgenossen gelangen am 3V. Januar d. I . im ganzen
Spenden im Werte von 23 Millionen  RM . zusätzlich zur normalen Lei¬
stung des Winterhilfswerkes zur Verteilung . Sie werden aufgewandt für 14 Mil¬
lionen Lebensmittelgutfcheine  im Werte von je 1 RM. und 6 Millionen
Kohlengutscheine  über 1 Ztr . Kohle im Werte von je 1.50 RM. Das Winter¬
hilfswerk wird die Ausführungsbestimmungen zu dieser Hilfsaktion bekanntgebcn.

Indem so dem 30 . Januar eine einzigartige soziale Würde der,
liehen  wird , ehrt der neue Staat sein nationales Aufbauwerk und damit sich selbst
und jeden einzelnen Deutschen. Im Gedanken an unsere noch notleidenden Volks¬
genossen aber bekräftigen wir in uns allen für jede Zukunft den Entschluß, nicht eher
zu ruhen und zu rasten , bis die große Parole des nationalsozialistischen Kampfes für
jeden Deutschen Wirklichkeit geworden ist: Freiheit und Brot !"

Nie WsMmssdrsttmmmmil
Reichsminister

Dr . Goebbels
hat folgende Be¬
kanntmachung er-
lassen:

1. LebensmitLel-
gutscheine. Die
Gutscheine berech-
Ligen zur kosten-
losen Entnahme
von Lebensmitteln
im Werte von 1
RM. je Schein.
Andere Waren als
Lebensmittel dür¬
fen auf diese Gut-

die in der Zeit
vom 30. Januar
bis 15. Februar
1935 in allen Le¬
bensmittelgeschäf¬
ten in Zahlung
genommen wer-
den. Die Gut¬
scheine sind auf
weißem Wasser¬
zeichenpapier mit
schwarzem und
rotem Aufdruck
hergestellt.

Me Abrechnung
erfolgt folgender¬
maßen: Die Le¬

bensmittelge¬
schäfte versehen
die in Zahlung
genommenen Gut¬
scheine mit ihrem
Firmenstempel.

Die Erstattung
des Gegenwertes
erfolgt gegen Ab¬
gabe d. Gutscheine
nach Abzug von
k vom Hundert

scheine nicht ver¬
abfolgt werden.

Gutschein
vieler Sulscheiu verechligl zur unentgeltlichen
Llltoohm«von Lebensmitteln tm Werl«voll
einer Reichsmark/

fftl hodro St« U» Aohluas gnnowmenru Gulsch-ftn« ljierumee
«U ttzig» »d«r wtr tzavdschchMchrr ftnueoetwrvsuns -K pgrsrhsü.

Dedeilswittelgutsekeine Vorder uns UUvkseitv
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Am gleichen Abend kam Brigitte etwas
später als gewöhnlich nach Hause. Als sie
ahnungslos Burkhards Wohnzimmer betrag
fuhren drei Herren erschrocken auseinander.
Burkhard harte also Besuch. Zwei fremde
Herren südländischen Aussehens starrten sie
zuerst mit gerunzelten Stirnen , später ober
mit lächelnder Miene an.

Burkhard stellte sie als „Frau Petersen.
unsere jüngste Kraft ." vor, woraus die beiden
Männer eine Verbeugung machten und etwas
von einer angenehmen Zusammenarbeit
murmelten . Brigitte wußte nicht, was das
zu bedeuten hatte , sie wußte auch nicht, wie
sie sich verhallen sollte. Da befreite sie Burk¬
hard, der ihr mitteilte , daß er eine wickstige
Besprechung habe, und sie in höflichem Ton
aufsorderte, nur ruhig ihre Zimmer auf¬
zusuchen.

Brigitte ging. Sie stieg langsam die
Treppe hinauf und fragte sich, wer diese bei¬
den wenig vertrauenerweckenden Männer
seien. Von unten herauf drang Stimmen-
gemurmel. .zuweilen von lautem Lachen un¬
terbrochen.

Am andern Tage spazierte sie aus dem
„Strand ", Londons großartiger Straße.
Sie schlenkerte langsam einher, wie ein
Mensch, der mit der Welt zufrieden ist. und
betrachtete die Auslagen der Schaufenster.
Unvermittelt stand ein Herr neben ihr und

zog den Hui. Cie erschrak. Wer kannte sie
hier in London ? Und dann überlegte sie. wo
ne dieses Gesicht „ul den harten Zügen
schon gesehen halte . 'Plötzlich fiel ihr ein: bei
der Paßkontrolle ! Dieser Mann stand da¬
mals neben dem Zollbeamten und blickte
sie an.

..Iran Pelerien ?" fragte er.
Sie nickte.
..Sie sind, vermute ich, Deutsche?" fragte

er wieder, und Brigitte schien es, als spreche !
er absichtlich langsam und deutlich, um sich !
besser verständlich zu machen. j

„Ja . ich bin Deutsche. Doch was wünschen
Sie ?"

..Das ist mit ein Paar Worten nicht gesagt.
Ich sah Sie zum ersten Male in Harwich aus
der Paßkontrolle . Dort befanden Sie sich in
Gesellschaft eines Herrn Burkhard , eines
Deutschen, der hier sür eine chemische Fabrik
tätig ist."

„Jawohl , das stimmt, Herr . .
„Verzeihen Sie . mein Name ist Burleigh

Kriminalinspektor von Scotland Aard ."
Brigitte fuhr  unmerklich zusammen. Scot¬

land Jard ? Das war Londons berühmtes
Polizeipräsidium.

„Sie brauchen nicht zu erschrecken." lächelte
Inspektor Burleigh . „Was ich Ihnen mit-
teilen will, ist ganz privater Art . Ich bin ein
Menschenfreund, weiter nichts, wenn auch
manche meiner Zeitgenossen mir den Tod
wünschen. Aber daraus mache ich mir nichts.
Haben Sie etwas dagegen, wenn ich mich ein
Stück Weges anschließe? Sie werden es,
glaub ' ich, nicht bereuen."

Brigitte nickte nur . Das Erscheinen des In¬
spektors kam so überraschend, daß sie sich erst
sammeln mußte. Sein Wesen flößte ihr Ver¬
trauen ein.

„Ja, " begann er dann nach wenigen
Schritten, „ich sah. wie Herr Burkhard Sie

für das Minterhilsswerk (also
05 Pfennig je Schein) bis spätestens
28. Februar bei allen Banken, öffent¬
lichen Spar - und Girokassen, landwirtschaft¬
lichen und gewerblichen Genossenschafts¬
banken. Werden mehr als 100 Gutscheine
zur Einlösung vorgelegt, so sind sie zu >e
100 Stück zu bündeln.
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Die Ausführungsbestinunungen enthal : n
daun noch die Anweisungen an die Zaot-
stelten für die Uebersendung der Gutscheine
an die Reichsführung des Winterhilfswerkes.

2. K o h l e n g u t sche i n e. Die Kohlen-
gutscheine werden gemeinsam mit den ge¬
wöhnlichen Kohlengutscheinen. Serie v , aus-
gegeben und sind genau so zu behandeln.

Ihre Geltungsdauer erstreckt sich auf den
Monat Februar . Auch bei diesen Scheinen
hat der Bedürftige an den Kohlenhändler
bzw. die Zeche oder das Werk, eine Anerken¬
nungsgebühr von 15 Pfennig je Schein zu
bezahlen. Zum Unterschied von Len regel¬
mäßig ausgeteilten Kohlengutscheinen des
Winterhilfswerkes sind die Scheine der Son¬
derausgabe vom 30. Januar auf weißem
Wasserzeichenpapier gedruckt und mit einem
roten Streifbandhinweis versehen.

Die Abrechnung dieser Sonderzuweisung
ist gemeinsam mit der Abrechnung der Koh¬
lengutscheine der Serie O vorzunehmen.

Mißbräuchliche Anwendung der Lebens¬
mittel - und Kohlengutscheine zieht Zucht-
hausstrasen nach sich.

Mini Ich des!
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Nacknckttn
Die unterirdische Großstadt

In Verbindung mit unterirdischen Gruben
werden oft ganze Städte mit Straßen und
Läden angelegt, in denen ein ebenso leb-
Hafter Verkehr herrscht, wie in Städten über
der Erde. Die größte unterirdische Stadt die¬
ser Art befindet sich bei der Witwatersrand-
Goldgrube in der Nähe von Johannesburg
in Südafrika . Schächte. Straßen und Ver¬
bindungswege in dieser riesigen unterirdi¬
schen Stadt haben eine Länge von 6000 Kilo¬
meter. Es sind breite Alleen mit elektrisch
beleuchteten Geschäften und überhaupt alles
vorhanden , was zu einer modernen Stadt
gehört. In der Grube sind 190 000 Arbeiter
beschäftigt.

Chinesen in aller Welt
Im ganzen leben 8 Millionen Chinesen

tm Ausland . Fast 5 Millionen von ihnen be¬
finden sich in Südafrika . Sowjet -Rußland
einschließlich Sibirien , hat eine chinesische
Bevölkerung von 250 100 Köpfen, 119 900
leben in Macao , das unter portugiesischer
Oberhoheit steht. In den Vereinigten Stna-

vom Dampfer abholte. Ich sah auch, wie Sie
Herrn Burkhard begrüßten. Sie waren nicht
sehr erfreut über die Erscheinung. Unsereins
hat ein Auge für solche Kleinigkeiten. Ja,
und dann sah ich noch, wie Herr Burkhard
Sie in seinen Schutz nahm, wie er unter¬
würfig war . der gute Burkhard . Das ist sonst
nicht seine Art ."

„Sie kennen also Herrn Burkhard ?" fragte
Brigitte.

„Ein guter Bekannter von mir . Sie haben
ihn in Harwich zum ersten Male gesehen?"

„Ja . Ich wurde an ihn empfohlen von Dr.
Winter , dessen Fabrik Herr Burkhard ja hier
vertritt ."

„Ach. Herr Winter ! Ja , ich habe von ihm
gehört. Und Sie sollen hier mitvertreten ?"

„Ja , aber vorläufig ist nichts zu tun . sagt
Herr Burkhard ."

„Sagt der gute Burkhard . So . so. Wohnen
Sie allein mit ihm in Chelsea?"

Jetzt fiel es Brigitte auf. daß sie ausge¬
fragt wurde. Sie wandte ihr Gesicht voll
dem Inspektor zu.

„Sagten Sie nicht, daß Sie mir etwas
mitzuteilen Hütten?"

„Gewiß, und zwar etwas sehr Wichtiges.
Ich glaube nämlich, daß Sie nicht wissen,
wer Herr Burkhard eigentlich ist?"

„Das soll ich nicht wissen?"
„Nein. Sie sind völlig ahnungslos . Sie

denken, Herr Burkhard verkauft hier in Lon¬
don die Erzeugnisse einer chemischen Fabrik,
die sich in Berlin besindet. Damit hat sich
Herr Burkhard noch nie abgegeben."

Brigitte blieb stehen, so sehr überraschte
sie die Mitteilung Burleigh -.

„Was macht er denn?"
Burleigh setzte eine belustigie Miene aut.
„An Ihrem Gesicht sehe ich, daß Sie tat¬

sächlich keine Ahnung haben. Noch eine

ten gibt es 75 000 Chinesen, in Frankreich
17 000, in Holland und Großbritannien
je 8000.
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üeQ neuen LLurpkeu lo> kernen Osten
lledersievtsknrte ru äero neuen jLpsniseven Vor-
msrsel » ln dis ckinesiseke krovinr Iscbacvnr.
Iin Mittelpunkt des Vorinsrsekes siebt die 8t»dt
Tuscbikuu , die sn einer wicktigsn Durcbgungs-
straLe durcb di« dsrükwt « «bin. Ksusr lis^t

Frage : Was brachten 'Sie von Deutschland
mit herüber ?"

„Eine Auswahl kosmetischer Mittel ."
„Sonst nichts?"
„Nein."
„Wissen Sie . als wir uns in Harwich

gcgenüberstanden, hatte ich große Lust. Ihren
Koffer näher zu untersuchen. Auf Doppel¬
böden und Doppelwände hin. Leider war ich
nicht dazu berechtigt, und warum sollte ich
es auch tun . wenn es sich um mein Vater¬
land handelt !"

„Ich begreife Sie nicht. Herr Inspektor ."
Brigitte fühlte, wie sie abwechselnd heiß

und kalt wurde.
„Ich bin ein Menschenfreund." wiederholte

Burleigh seine früheren Worte. „Wenn ich
auch ein Patriot bin. so kann ich doch eine
Sorte von Menschen ganz und gar nicht lei¬
den. Und zu diesen gehört auch unser guter
Burkhard . Kalten Blutes verrät er sein Va¬
terland ."

„Sie meinen doch nicht etwa
„Daß er ein gerissener, geldgieriger Spion

ist. Und daß auf eine einfache Weise wichtige
Dokumente nach England gebracht haben.
Und daß Dr. Winter nichts anderes ist als
der Kopf einer Bande von Spionen , denen es
finanziell sehr gut geht. Ahnungslos , wie
Sie sind, eigneten Sie sich ausgezeichnet zu
dem Geschäft. Ich kenne Burkhard nun schon
ein volles Jahr . Ich kenne auch seine Mit¬
telsmänner . und ich muß sagen, daß er sein
Geschäft versteht. Hervorragend gut. Ich be¬
wundere ihn sogar. Trotzdem werde ich mich
nicht mit ihm an einen Tisch setzen. Dafür ist
er mir zu schmutzig. Der Zweck meiner Unter¬
redung mit Ihnen ist nun der. Sie zu war-
nen und Ihnen zu raten , so schnell wie mög¬
lich Herrn Burkhard den Rücken zu kehren.
Oder lieben Sie es, Ihr Vaterland zu ver¬
raten ?" (Fortsetzung folgtJ
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Vorbei! — Wie oft schon wurde das Wort
sttiert : „Große Ereignisse werfen ihre Schat¬
ten voraus *, und doch auch diesmal wieder
illustriert eS am besten die Stimmung , die
schon die gange Woche vor dem Länderspiel
in Stuttgart herrschte. Als schließlich am
Samstag mehr und mehr Schweizer in
Stuttgart eintrafen , als man überall schwei¬
zerische Laute und die kleinen roten Fahnen
mit dem weißen Kreuz im Feld wahrnahm,
da stieg die Stimmung auf den Höhepunkt.
Es gab nur noch ein Thema : Fußball -Län¬
derspiel. Die deutsche Elf weilte ja schon seit
einigen Tagen in Schwabens Metropole,
mährend die Schweizer - Mannschaft am
Samstag abend von einer begeisterten Men¬
schenmenge auf dem Hauptbahnhof begrüßt
wurde. Am Samstag abend fand dann auch
der Rad - Länderkampf Deutsch»
land —Schweiz  vor ausverkauften Rän¬
gen in der Stuttgarter Stadthalle statt , den
die Deulsclien überlegen mit 46:35 Punkten
gewannen.

Am Sonntag morgen wurde die Schweizer-
Mannschaft von der Stadt Stuttgart durch
Oberbürgermeister Dr . Strölin  und an¬
schließend von der württembergischen Regie¬
rung durch Reichsstatthalte Murr  begrüßt.
Während am Samstag die Sonne über
Stuttgart lachte, wölbte sich am Sonntag
grauer Schneehimmel über den leicht ver¬
schneiten Dächern. Aber das alles konnte die
Stimmung der Mafien nicht beeinflußen. Un¬
unterbrochen liefen Sonderzüge und auf allen
Straßen Omnibusse mit erwartungsvoll ge¬
spannten Menschen ein. Die reichbeflaggten
Straßen hatten dauernd Hochbetrieb, kurz,
ganz Stuttgart stand im Zeichen des Länder-
stsiels. Don 10 Uhr ab strömten die Menschen
vier Adolf-Hitler -Kampfbahn zu.

Me Organisation klappte tadellos
Straßenbahn und Polizei arbeiteten Hand

« Hand und man darf an dieser Stelle
sagen, daß Stuttgart seinen Auftrag für die
Durchführung des Länderspiels in jeder
Weise hervorragend erfüllt hat.

Gegen 12 Uhr war das weite Oval der
Adolf-Hitler -Kampfbahn schon voll besetzt.
Kopf an Kopf standen die Menschen, stunden¬
lang in hervorragender Disziplin . Das Spiel¬
feld zeigte einen leichten Schneeüberzug. Die
farbenfrohen deutschen und schweizerischen
Fahnen flatterten im Wind und im Hinter¬
grund grüßten die schneebedeckten Berge des
Neckartals. Wirklich ein Anblick von faszi¬
nierender Schönheit und seltsamem Reiz. Die
Vorspiele mußten ausfallen , da sonst das
Spielfeld darunter gelitten und nicht mehr
den internationalen Bestimmungen entspro¬
chen hätte . Aber daß man sich auch auf an¬
dere Weise die Zeit vertreiben kann, zeigte
DFB .-Gauführer Ritzen,  der unter Mit-
Wirkung eines HJ .-Singchores zum Ge-
meinschaftsgesang  aufrief und siehe
da, nach einigen Versuchen schallte aus
50 000 Kehlen machtvoll ein Volkslied nach
dem anderen über den Platz. Dazwischen hin¬
ein musizierte eine Reichswehrkapelle und
als gar das Züricher Kinder - Hand-
Harmonika - Orchester m schmuckem

«M

klrrorero rettet
Lüne rassige kampksreae vor clem 8ekwe !rer
kor . Gelmer tiat geflankt , 8iMing springt trock,
aber vor ibm boxt Uer 8cb >vei 2er porbüter Uen
tt»U ins beltl rurüek . Wir seben von links naed
recbts : l. ekner lOtscblcl .), Mr ?.ororv <8obw .), in>
Ilintergrunct klinelli <8cbw .t, 8 ikkling lvscblkl .)

unä Uokweclger Vtscblil .)

blauweißem Treß um den Platz marschierte,
da kannte der Jubel keine Grenzen mehr. Aus
der Tribüne hatten sich in der Zwischenzeit
zahlreiche Ehrengäste eingefunden, unter
denen wir u. a . bemerkten:

Ministerpräsident Mergenthaler,  In¬
nenminister Schmid,  der bad. Minister¬
präsident Köhler,  der bad. Innenminister
Pslaumer,  Graf von der Schule n-

schen Fußball - und Leichtathletikverbandes
Eichner,  der Präsident des Schwedischen
Verbandes Johannson  u . a. bei.

Immer näher rückte die Zeit des Spielbe¬
ginns , nochmals verkürzt durch Vorführun¬
gen von Smttgarter Jugend -Fußballern , die
unter Anleitung ihres Trainers Paffen,
Stoppen und ähnliches zeigten. Dann bil¬
deten sie Spalier und Punkt zwei Uhr springt
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zum Schuß, der Ball geht vorbei und dann ist
Halbzeit. Die begeisterte Menge jubelt den
Spielern zu, als sie in ihre Kabinen gingen.
Deutschland führt 2:0.

Nach der Pause
Nach dem Wechsel geht Jaeck vom Anspiel

weg durch, flankt prächtig zur Mitte , wo
Pvretti bereitsteht — Kopsball, knapp vor¬
bei. Dann übernimmt Deutschland daS Kom¬
mando und drängt die Schweizer völlig in
ihre Hälfte zurück. Die deutschen Flügel wer¬
den stark eingesetzt, beide sind gut in Fahrt
und io ist es unausbleiblich , daß weitere Tore
fallen. Zuerst allerdings schießt Conen, der
mit einer Lehner-Flanke ans Halblinks ge¬
laufen ist. ans Außennetz, dann steht Lehner
frei, aus zehn Metern schießt er scharf, aber
unplaziert , so daß der Ball eine leichte Beute
des Torhüters wird . Die Schweizer Verteidi¬
gung und insbesondere Minelli kämpft mit
Heldenmut. Endlich hat auch die Schweiz
wieder einmal eine Chance, ja es war viel¬
leicht die größte des ganzen Spieles . Tarn
Abegglen, der exzellente Techniker, flankt vors
Tor . Buchloh kann den Ball nicht erreichen,
aber weder Frigerio noch Poretti sind zur
Stelle , der Ball geht ins Aus . Schon im
Gegenstoß flankt Kobierski weit nach rechts.

veutseklanüs siezreteve LIt
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bürg  als Vertreter des Reichssportführers,
Oberbürgermeister Dr . Strölin,  Wehr¬
kreiskommandeur Generalleutnant Geher,
der schweizerische Konsul Sutter,  Polizei¬
präsident Klaiber,  Polizeidir . Dreher,
stellv. Gauleiter Schmidt,  der württemb.
Wirtschaftsminister Dr . Lehnich,  der Ge-
bietssührer Sundermann  der HI . usw.
Von Sportführern wohnten dem Spiel der
Landesbeauftragte Dr . Klett,  fein Stell¬
vertreter Häußler,  Bundesführer L i n-
nema  n n vom DFB ., Dr . Schlicker von
der FIFA ., der Präsident des Schweizeri-

die Schweizer Mannschaft intz Feld. Weiße
Hosen, roter Treß , mit dem Schweizer Kreuz
auf der Brust , meist dunkelhaarige straffe
Gestalten. Die Schweizer Fähnchen winken.
Kuhglocken läuten , dann intoniert die Ka¬
pelle die Schweizer Nationalhymne . Die Zu-
schauer entbieten den Deutschen Gruß , aber
als die Deutschen kommen, da bricht Helle
Begeisterung los . Mächtig klingt das
Deutschland, und Horst -Wessel»Lied auf.
Dann stellen sich die Spielführer Goldbrun-
ner-Deutschland und Minelli -Schweiz dem
französischen Schiedsrichter Leclerque  vor.

Der SmeWnr rollt
Die Schweiz hat Wahl . Deutschland den An¬

stoß. Deutschland kommt sofort mit seinem
rechten Flügel vor und Lehner erzwingt die
erste Ecke. Der Ball wird gewehrt und schon
muß Buchloh einen scharfen Schuß des
schweizer Halbrechten und ehemaligen Karls¬
ruher Spieler Poretti wehren. Er macht dies
mit solcher Sicherheit , daß die deutschen Zu¬
schauer erleichtert aufatmen , denn der blonde
Junge aus dem Ruhrgebiet scheint heute in
Form zu sein. Aber schon wieder steht die
Schweiz vor dem deutschen Tor . Stührck, der
rechte deutsche Back, fährt dazwischen und
wehrt zur Ecke. Auch sie wird abgeschlagen
und im Gegenangriff kommt Lehner an
seinem Läufer vorbei, aber auch hier kann
Minelli zum Eckball abwehren . Der Ball
kommt schön herein, Conen springt hoch,
köpft ins Eck . . . doch das war Bizzo-
zero,  der geschmeidige Torhüter , aus Lu¬
gano ! Wie ein Panther schnellt er
hoch und reißt den Ballherunter.
Jubelnder Beifall der Schweizer Schlachten¬
bummler . Schon jetzt macht sich eine leichte
Ueberlegenheit der Deutschen bemerkbar. Ins¬
besondere der rechte Flügel wird immer wie¬
der eingesetzt und da ist es dann Sifsling.
der einen Bombenschuß losläßt . Schon glaubt
man an Tor . als Weiler , der Standardver¬
teidiger der Schweiz, hochspringt, den Ball
aus der Gefahrenzone köpft. Die Schweizer
Läuferreihe ist im Zuspiel recht schwach, und
als schließlich Jaccard eine Vorlage an Po¬
retti gibt, da fährt Goldbrunner , der deutsche
Mittelläufer , dazwischen und lenkt zur Ecke.
Die deutsche Mannschaft bleibt konsequent
beim IV-System , so daß Goldbrunner immer
auf gleicher Höhe mit seiner Verteidigung
steht. Das ist auch vorerst nötig , denn Busch-
Duisburg , der im letzten Augenblick für de::
Hamburger Schwartz aufgestellt wurde , findet
sich noch gar nicht zurecht. Und wieder ist der
deutsche Sturm im Angriff . Rohwedder, der
ganz groß aufgelegt ist. läuft mit dem Ball
zur- Mitte und läßt aus 20 Metern eine
Bombe los . die Bizzozero mit knapper Not
über den Kasten lenken kann. Aber auch die
Schweiz stößt links immer wieder vor . Jaeck,
der schwarze Basler Flügelstürmer , macht
Stührck schwer zu schaffen. Der Hamburger
stellt jedoch seinen Mann in hervorragender
Weise und wehri mit Kopf und Fuß gleich
sicher ab. Die deutschen Außenläufer Gräm¬
lich und der Berliner Appel kommen lang¬
sam aber sicher in Fahrt und werfen ihren
Sturm immer wieder nach vorne . Deutsch¬
land erzwingt mehrere Ecken, eine davon
findet Grämlich zum Nachschuß bereit, der

jedoch an einem Schweizer Spieler abprallt.
Gleich darauf serviert er Lehner eine genaue
Vorlage , der Augsburger rast die Linie ent¬
lang und schießt aus dem Lauf mit voller
Wucht ins untere Eck. Aber wie von der
Sehne geschnellt, wirft sich der Schweizer
Hüter und erntet für die prachtvolle Leistung
lebhaften Beifall . Die Schweizer Anhänger
versuchen, ihre Mannschaft durch den charak¬
teristischen Kampfruf „Hopp Schwyz"
anzufeuern . Als aber der schnelle Schweizer
Mittelstürmer Frigerio eine wundervolle
Rechtsflanke freistehend verfehlt, machen diese
Kampfrufe einem enttäuschten „Oh" Platz.
Gleich darauf köpft Amado aus nächster
Nähe, aber Buchloh hält sicher und als Farn
Abegglen, der kleine Liebling der Schweizer,
bei einem Eckball um den Bruchteil einer
Sekunde zu spät kommt, da ahnt man schon,
daß mit diesem Schweizer Sturm nicht viel
zu wollen ist. Auf der Gegenseite setzt Conen
eine Gramlich-Vorlage neben den Kasten und
ein Kobierski-Schuß prallt an einem Schwei¬
zer ab. Und wieder spielt Grämlich seinen
Flügel wundervoll frei. Vorlage.

Kobierski tribbelt die Linie entlang, über-
läuft Minelli. schiebt zu Conen und aus
unmöglichem Winkel jagt dieser eine
Flachbombe ins Eck. Unendlicher Jubel

— Deutschland führt 1:0.
Die Schweizer sind deprimiert und ver¬

geben zwei klare Chancen. Dann gehen die
Deutschen wieder vor und die Schweizer
Hintermannschaft muß schwere Arbeit leisten.
Conen und Rohwedder schießen zweimal
knapp vorbei. Sifsling verpaßt freistehend
eine Hereingabe von Lehner und schließlich
ist es wieder Rohwedder.  der eine Ecke
zwischen den Füßen des heraus¬
gelaufenen Torwarts am Kasten
vorbeischiebt.  Aber noch haben sich die
deutschen Zuschauer nicht von der Enttäu¬
schung erholt , da wuchtet Conen in der Mitte
durch, schiebt im letzten Augenblick den Ball
auk Halblinks und

gegen Rohwedders Schutz war kein Kraut
gewachsen. Unter den Beifallsrufen und
dem Schwenken der Hakenkreuzfähnchen
mutz Bizzozero zum zweiten Mal hinter

sich greifen.
Vergeblich stürmt die Schweiz vom Anstoß

weg vor, denn immer wieder ist es der
blonde Wuschelkopf von Stührck, der auch in
den gefährlichsten Situationen dazwischen
fährt und die Schweizer Stürmer zum Ver
zweifeln bringt . Noch einmal kommt Amado

Lehner schiebt das Leder zu Conen und
aus dem Stand schießt dieser aus fünf¬
zehn Metern mit Wucht zum 3:0 unter

die Latte.
Noch ist der Beifall nicht verrauscht, da

kombiniert sich der rechte deutsche Flügel
blendend durch. Sifsling steht frei vor dem
Tor — Schuß — daneben. Nochmals reißt
sich die Schweiz zusammen, aber der Sturm
spielt zu zerfahren und vor allem mangelt es
am Schießen. Dann wird Lehner von Weiler
ini Strafraum reichlich hart gerempelt und
im Gegenangriff rettet Stührck nach schönem

vss » rir gekülirlieli!
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gerissen — Uie Lekakr ist gebannt

Schweizer Kombinationsspiel vor dem an¬
stürmenden Poretti . Gleich darauf Gedränge
im deutschen Strafraum , Buchloh kommt
nicht bei, aber Abegglen schießt daneben.
Dann startet wieder Lehner. Der Schieds¬
richter Pfeift abseits, wohl die einzige strit¬
tige Entscheidung, die der hervorragende
Franzose während des Spieles gefällt hat.

Aber schon wieder geht die rechte Seite
durch und diesmal ist Lehner nicht zu
halten. Sein Schuß stellt das Resultat
in der 27. Minute der zweiten Halbzeit

auf 4.0.
Noch einmal flackert der Kampfgeist der

Eidgenossen auf, als Busch, der sich in der
zweiten Halbzeit recht gut schlug, an der
Strafraumlinie ein Faul verschuldete. Unter
atemloser Spannung legt sich Jaccard . der
Schweizer Mittelläufer , den Ball zu Recht.
Die Deutschen bilden eine Mauer . Ganz leicht
hebt Jaccard den Ball über diese hinweg.

Abegglen spurtet wieselflink herbei, steht
drei Meter frei vor Vuchloh, da wirst
sich Deutschlands Nationaltorhüter toll¬
kühn und faßt den Ball vor den Füßen

des schußbereiten Schweizers.
Tosender Beifall belohnt diese Pracht¬

leistung. Dann wird Minelli  bei einem
Zusammenstoß mit Kobierski verletzt
vom Platz getragen.  Es sind noch
7 Minuten zu spielen. Beiderseits noch einige
Vorstöße, die von den aufmerksamen Vertei¬
digern gestoppt werden. Dann 'pfeift der
Schiedsrichter ab, die absperrende SA . kann
die begeisterte Menge nur mit Mühe zurück¬
halten . Deutschland hat gesiegt, gesiegt in
einem fairen Kamps und was das Schönste
ist. der Sieg ist auch in dieser Höhe
vollaufverdient . ^
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